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Otrur TRaßnal^nKit dogad 
SCHARFE GRENZKONTROLLE SOLL EINWANDERUNG VON JUDEN VER­

HINDERN. 

^te (^eneraUinie btö 
^eqimeiS 

In einer in Bcograd abgehaltenen Kon­
ferenz der Jugostawischen Radikalen Uni­
on hielt Minister a. D. Ojura J a n k o -
V I c, einer der ideologischen Vorkämpfer 
der Partei des Ministerpräsidenten Dr. 
Stojadinovl6, eine Rede, In der er 
u. a. folgendes ausführte; 

»Wir haben in Jugoslawien zwei poli­
tische Strömungen. Die eine Strömung Ist 
die schöpferische, die andere die zerstö­
rende. Eine Richtung strebt zur p r o d u k-
t i V e n D^e ni o k r a t i e, die durch Ar­
beit und Sinn für Wirklichkeit gekenn­
zeichnet ist, die andere Richtung strebt 
einer Demokratie zu, die durch die R o-
m a n t 1 k charakterisiert ist. Die erste 
Richtung Ist die von uns eingeschlagene, 
die zweite ist der Weg der Vereinigten 
Opposition. Die Jugoslawische Radikale 
Union hat vom ersten Tage an den Weg 
der Arbeit und des Schaffens betreten. 
Unser Land brauchte den Frieden u. die 
Arbeit im Frieden, denn wo es keinen Frie­
den gibt, dort gibt es auch keine schöp­
ferische Tätigkeit. Als die Regierung Dr. 
Slojadinovlß zur Macht gelangte, hatten 
wir auf unseren Grenzen von sieben Staa­
ten nur zwei, die uns freundlich gesinnt 
waren.« 

Redner beschrieb nun die bekannten 
Schachzüge des Ministerpräsidenten auf 
dem aeblete der friedlichen Sicherung der 
Staatsgrenzen und fuhr dann fort: 

»Der jüngste Schritt unseres Chefs war 
die Wiederherstellung freundschaftlicher 
Beziehungen zu D e u t s c h l a n d. Es 
ist hinlänglich bekannt, daß der größte 
T e i l  u n s e r e s  E x p o r t e s  a u f  d e u t ­
s c h e  u n d  i t a l i e n i s c h e  M ä r k t e  
angewiesen ist. Gibt es daher etwas Na­
türlicheres als die Aufrechterhaltung 
freundschaftlicher Beziehungen mit diesen 
Staaten? So gestalteten sich die Itallen-
iiiui die Deutschland-Reise des Minister­
präsidenten Dr. Stojadinovl^ zu einem gro 
ß e n  T r i u m p h  d e r  A u ß e n p o l i ­
tik Jugoslawiens. Niemals vorher wur­
den einem Politiker Jugoslawiens und 
durch ihn unserem Lande in London, Pa­
ris, Rom und Berlin solche Ehrungen zu­
teil wie unserem Ministerpräsidenten an­
läßlich seiner jüngsten Reisen. So Ist der 
Kreis unserer Freundschaften de facto ver­
größert und befestigt worden. Weder ist 
die Kleine Entente aufgelassen worden, 
noch die Freundschaft mit England und 
Frankreich, die uns sehr teuer Ist, well sie 
auf Gefühlen beruht, die der Weltkrieg ge­
schaffen hat. Wir haben dltte Freund­
schaften erweitert, um dem Lande In dem 
heute unruhigen Europa einen dauernden 
Frieden zu sichern. Der Ctief der Partei 
ist nicht nach Rom und Berlin gerelat» 
um dprt Angrllfspakte gegen Irgendeinen 
Staat abzuschließen, sich an Komplotten 
zu beteiligen, sondern deshalb, um seinen 
Anteil an einer Politik des Friedens zu 
l i e f e r n ,  d i e  s i c h  n i c h t  i n  G e n f e r  D e »  
klamationen erschöpft, sondern die 
effektive nutzbringende Zusammenarbeit 
der Völker anstrebt.« 

B u k a r e s t ,  1 .  Feber. Die Maßnah­
men gegen die Juden Rumäniens wer­
den von der neuen Regierung nunmehr 
systematisch fortgesetzt. Zuerst wurden 
die Rabbiner als Religionsichrer von 
sämtlichen Schulen entfernt. Daraufhin 
folgte die Entfernung der Professoren 
von den Hoch- und Mittelschulen. Den 
Privatunternelunungen ist ein Dekret 
der Regierung zugegangen, wonach es 
verboten ist, jüdische Angestellte in,den 
Dienst zu nehmen. Gestern wurde ein 
neues Dekret veröffentlicht, welches die 

Mehrheitsstinimen den Streik und die Be­
setzung der metallurgischen Hetricbo 
durch die streikenden Arbeiter hcsciilos-
sen. Der koninninistischc Vorsitzende der 
MetailarbcitcrRcwcrkscliaft, M i 11 cmh ü t, 
erklärte, die französische Arbcitorscbaf^' 
müsse jetzt zum Anfjriff überhöhen, da ihr Anstellung von Juden im Hotel-, 'Restau-, , .  ^ , n. , . 

rant-"und Kaffeehausgewerbe untersagt. 1 tler RcRierunp veifaßte Arpu!.?-
küdex die jj;L'forderten Rcchte nicht 
währe. 

Rr-

Neuc Zugeständnisse an 
in CSR. 

die Deutschen 

Ausländische Juden, die nicht nach­
weisen können, dafi sie für den Lebens­
unterhalt in Rumänien über genügende 
eigene Geldmittel verfügen, werden nach 
einem weiteren Dekret sofort aus dem 
Lande ausgewiesen. In diesem Zusam- Prag, I. Feber. Wie der dcuischr 
menhange sind an den rumänischen Gren aktivistisclie Minister Dr. Fraii^ S p i p ü 
zen die Einreisekontrollbestimmungenim Rahmen einer Taj^iin^ der fici'tsche.i 
verschärft worden, um Juden den Ein-j Landvvirtepar'lei in Hohcnelbc cirklärti-, 
tritt nach Rumänien unmöglich zu 
chen. 

ina-

9Ruffolinf fiftgt nod) aSuSaptn 

Eine Ankündigung des Duce. 

B u d a p e s t ,  1 .  F e b e r .  D e r  r ö m i s c h e  
Korrespondent des >U j M a g y a r o s a g« 
hatte mit dem italienischen Ministerpräsi­
denten Mussolini eine Unterredung, in de­
ren Verlaufe der Duce seine Sympathien 
für die ungarischen Freunde zum Aus­
druck brachte. Der Ministerpräsident teil­
te dem ungarischen Journalisten in die­
sem Zusammenhange mit, daß er die 
ungarische Hauptstadt in absehbarer Zelt 
besuchen werde. Die Reise werde er im 
Flugzeug unternehmen. 

OKoNonalfpanidie nrue 

?ttflieruno 

dknecal iftoacn ift ntib Ncgierung« 

® u r ^ 0 1. ^bet. ÖtJftcni mutbc 
ba$ ^Dcfret ülbcr Wc Jvrö erftcu rc« 
ÖCXted^ten iTat1outil'j^)an!lfcl^tt 'i'OHnlftcrlumÖ 
uttt€t^eld^tct. a)M!rl|tcr)>räf{öeut iicv noucit 
Dlcglerun^ ift Öcnctnl 5 v n n c o, bei* 
l)e§ fjxmi;d)icit Staateö. 
anfc J)08 Wufecni|Kirtcuf«iHT(<? T^it Wcneml 
3 0 r 1) a n a imic. .'Sa'iejTÄminiftci' 

S^aWucttS Ijt Q^ettcrat i) a o l I n. 

©cnicrol iD? <1 t f u i erflörtc bem 
rid^terftatter bcö ijeitaim'tou nc [ei 
mit Iben Jvi'antolert uitjufricJxsn, mcil fic 
t)ic outt1iipQntfc^<c ^ropacjanM in ^f^ina uii* 
tccftü^cn. bicS nid)t Mib ein (Snöc 
Oaßcit mcrbi», [o luerbc man ,\u neinificn 
iDinftna^mcit 511 irfircitcn lein. 
äii'jT.firf) (Sfjiiia'j iticrbe icl3t 

fein, *^irpl>in^U'i"c]'crungcn im 
5?orbcn^ iit bcr 'Witto unö im iiiibcn ,vi or« 
noiti 'iitni'n. tüiiftioic 3'<^utvalrcnionnu] 

mcnbo in Scf^ancrlTai mirfjtiH 
bcn. 

Ü 0 n b n n, 1. Oicflitn uorniittiifl 
faiib j^ur (irtncmeinen Itc&cri<i'cf)UmT ein 
ftincttärat ffatt, her fief) ntrt bcn l'rpOtin'ncn 
fatwirififi^r 'tMiciiernlp itpih '?(i>ntirnrc nii Mo 
i'tbrcffc (5nflr(Tii&ö rirfnf^to, bci'oirber^ mit 
bcr lyrHifrunni bc§ OkMicrnlü iWatint, bai] 
ein .^oiT^'Uft iirit CrirfTfmvb uncvrrtf^» 
lief) fei. IMe Britt 'dic JlvccTierun,^ Dercrt jctjt 
bnvüBcr, \m mon tvic inl>nnl'id}c ^tDljunfT 
öpantinorH'n irifl. uiunbc. inic ucrfaiitct, 
^cicf^fnffen. bic S'aaUMt ,^ur 
Wi'nvbcit nn^iiriifeu, (fiiTr'nitb auifim« 
ftci! feinen hcitlmnucn ^cfr}ritt 
fcnnc 

in 
hat sich Mini.'-tcrpr.'isidcnt Dr. II o ü v. 1 
zu neuen Zugeständnissen an die Sudclcn 
dcutschcn bereit erklärt. Diese Zugcstän'! 
nisse würden sich auf die "weitere IZin-
stellung dcutschcr Beamten, auf 
Sprachrc'jiimc auf den Bahnen der Por;1, 
den staatlichen Ämtern souie auf d^-n 
Gebrauch der dcutschcn Sprache im Pr.i -
gcr Parlament beziehen. 

. 

icljt t»on 11 JKegierungen bc luve, dou einer 
ic fticto oncrfonnt morbcrt, mofjvpnb neun 
JHieglcrunigcn ti^vc . '(tmrliilaraffLMtton in 
floS cntmmt l^l&cn. 

Hollands Neutralitätspolitik. 

H a a K, 1. Feber. Zu der Noutralitäts-
Diegime bciS Qkmctalö ift his polltik Hollands erklärte Ministerpräsident 

Dr. Coli] n, daß Holland für den etwai­
gen Fall eines Krieges keinen Durch­
marsch fremder Truppen über holländi­
sches Gebiet dulden könne. Die holländi-
sclie Wehrmacht, die im Bedarfsfalle auf 
500.000 Mann heraufgesetzt werden kön­
ne, sei imstande, den Angreifer vier bis 
fünf Tage an den Grenzen aufzuhalten. 

Pablo Ca«-nls nnch Frauco-Spa»>»o/i jre-
flüchtet. 

i>ai! Scl)astian. I. f'chcr. Dur l)c-
rühmte spanische Cellist P a b I d C a-
s a 1 s, der vom Biir.vicrkrie's^ in Katul'i-
nlen überrascht wurde, ist von den ro-
publikanisv'licii Maclitliahcrn bisher .ge­
zwungen worden, für die Linksregic-
rnng Konzerte zu geben. \ or einigen Ta 
gen ist CS ihm jedoch gelungen, mit sei­
ner Familie nacii dein von General Kran 
CO beherrschten Spanien xn 'flitlici:. wo 
er sich niederlassen will. 

5)ic 3öpttner befe^en 

$ a i n a n ?  

Qkfä^rlt«^ jnpantff^franaüfif^c SiMnnunc) 

a V i 1. f^Oftcr. ?Cfcminil .C) <i f d) c-
g a m 0, ibcr Dbcvrommanbicveiibe öct japa 
nl[d(^ ^^rötlenftrcltfrafh? in oc^nugljai, 
cmpftmo an ©ort» i«« 'ülbiniirol.idjiffcö „i^b» 
junio" 6cn söcrtrctec (bcö a r t ^ S d t r" 
Der ertWrti», fflotio mov=> 
hü nun iixi^rf(^ln!li(^ ge^ioun^cn [ein, bic 
üor ^frQn^fr|t[d^3n!bixiilna tjotgcfagcrtc (ftra 
tcflifd^ ungemein mlt^ti^; ?lnm. b. iKeb.) 
^[nifet <t i tt a u ju offii)>lercii. DlciS mcr» 
•bc atlcrbing« cr|t nad^ bcr ®c[c|juntii Sl'an-
ton« tn Pfroflc Tommcn. ^n tctncr Sciio 
uvfltbc er .^onfl'Ftmn ntiflrelfen. 

200.(101) Aiinieldum^cn für den Euchari-
stischen WeltUonj^rcn fvjd^pest. 

B u d a p e s t ,  I .  F e b e r .  B i i f l i e r  s i n d  
für die Teilnalnne an dem heurigen En-
charlstisclien Weltkongrefl in Budapest 
200.000 Auslandanmeldnngcn eiiigetrnf-
fen. Die Organi^sation des Weltkongres­
s e s  e r k l ä r t ,  d a l . i  d i e  U n l e r h r i i i r ; u n g  d i r  
Gäste keine Schwici'.^kt iieii hcreiten 
werde. 

Engländer säut>ern die Umgebung 
Nablus. 

von 

J e r u s a l e m ,  I ,  F e b e r .  S t a r k e  e n g ­
lische Militärstreitkräfte haben die Säu­
berung des Bezirkes Nablus begonnen. 
Wie berichtet wird, sind die ersten Vor­
patrouillen bereits mit arabischen Frei­
schärlern in Nahkampfe verwickelt wor­
den. 

f) neue Floiteneinhcltcn in Frankreich 
auf KIc! Kcleu't. 

P a r i s ,  1 .  F e b e r .  D i e  f r a n z ü s i s c l i c  R v  
gierung läUt im lÄJnhmcn ihres Floltcn-
ba.jprograniincs soeben sechs neue grn-
He "inheitcn auf Kiel logen. Diese \ 'cr-
größcrung der französisclien Seestreit­
kräfte erfolgt, wie verlautet, im Einvo-
nclimeii mit den Regierungen Englniv' 
und der Vereinigten Staaten. 

Der MetaUarl)elterstreik in Nordfrank­
reich ausgebrochen. 

P a r i s ,  1 .  F e b e r .  D i e  G e w e r k s c h a f t  d e r  
Metallarbeiter für Nordfrankreich hat mit 

Z ü r i I h, 1. Feber. Devisen: Beograd 
10, Paris 14.135, l.ondon 21.625, Newyork 
431.123, Brüssel 73. Mailand 22.60, Min-
sterdam 241.10. Berlin 174, Wien S1.25, 
Prag 15.15, Warschau 82, Bukarest 3.2'v 

3Bel»fr 
2l?cltcrcorfrt,;f für ®?4imcd): 

Mciitc u)L'[cnliiil>e VlcnbcrniK^ bev 
I(Trir. ' iicinnictirnb f:citcr. 

zuführen. Nun — wir w 0 I I c n ein d c-
mokratischcs Regime, nur darf es 
k e i n c v e r l o g e n c D c m o k  r a t  i  c  
s e i n ,  s o n d e r n  e i n e  w a h r e  u n d  w i r k l i ­
che wie in England. Wer die Mehrheit 
Im Wahlgang erhält, regiert bis zum Er-

re 

löschen der Mandatsdauer. Aber die stän-
Der Minister ging sodann auf die inne- 'dige Verdächtigung der Majorität durch 

Problematik Uber, indem er sagte: die Minderheit muß einmal ein Ende ha-

Icn mit der Unterminierung der Regierung | bringt, Stillstand der Tätigkeit, Unsicher­
beginnt. In der Wiege der Demokratie,' heit des Eigentums und Lebens der Bür-
in England, hilft hingegen die Opposition gcr und damit die Zersetzung allen Le­
im Parlament der Regierungsmehrheit bens. Das ist der Unterschied beziiglii-h 
durch konstruktive Kritik, Was wir dem- des Begriffes Demokratie zn-ischen uns u. 
gegenüber aufzuweisen haben, ist keine denjenigen, die das Lied der Demokratie 
Demokratie, sondern Anarchie. Wir wol-|nur singen, in Wirklichkeit aber gegen sie 
len daher diejenige Demokratie, die Ord-^ .'.rbciten.« 
nung schafft, Arbeit ermöglicht nnd den . Der Minister schloß seine temperamcni-

»Man wirft uns vor, sich von der Demo- ben, wenn man an das Bewußtsein des allgemeinen Fortschrlit der Nation, Nie u.. vollen Au-^führungen noeh einmal mit de)ii 
kratie entfernt zu'haben, um den Fa- Volkes glaubt. Hierzulande ist es üblich, niemnls werden w?r jedoch eine DemoUra-j Hinweis auf die Anßcppolitik, indem er 
schismus oder Nationalsozialismus ein- daß die Minderheit gleich nach den Wah-|tic zulassen, die Unordnung mit sicliisagte: »Jugoslawien isl heule gesucht. 
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über Jugoslawien wird in allen Teilen der 
Welt geschrieben. Wir anerkennen weder 
die Achse Paris—London noch die Achse 
Rom—Berlin, unsere Achse ist die Achse 
Triglav—Vardar. Wir wollen uns in kei­
ne ideologischen Fronten stellen, die we­
der den Gefühlen, noch den Interessen un­
seres Volkes entsprechen. Wir wollen ein 
Regime, wie es am besten den Interessen 
unseres Volkes entspricht, in erster Linie 
aber wollen wir den Frieden, den wir uns 
am meisten verdient haben.« 

^nterDiem mit Äönin 

©arol 

Stellungnahme der Krone zur Judenfrage 
und zur Außenpolitik des Landes. 

B u k a r e s t ,  1 .  F c b c r .  K ö n i g  C a r d  
empfing einen Direktor der amerikanischen 
Associated Preß und gab ihm eine längere 
Iirklärung, in welcher u. a. betont wird, 
daß die judenfrage nach wie vor das 
ernsteste Problem der rumänischen Innen­
politik bleibe. Eine endgiltige Entschei­
dung über das Wie der Lösung sei noch 
nicht gefallen, doch sei die Anwendung 
von Gewalt ausgeschlossen. Bezüglich der 
Außenpolitik erklärte der König, daß Ru­
mänien seinen bisherigen Freundschaften 
treu bleibe und neue Freunde gewonnen 
habe. Am Schlüsse gab der König seiner 
Zufriedenheit darüber Ausdruck, daß der 
Völkerbund Rumäniens Standpunkt im 
Hinblick auf die jüdische Beschwerde in 
Rechnung genommen habe. 

tönifl heiratet 

im 

T 1 r a n a, 31. Jänner. Der Präsident der 
Kammer verlas heute um 11.30 Uhr im 
Parlament die offizielle Mitteilung von der 
Verlobung des Königs /Jogu mit der Grä­
fin Apponyi. 

B u d a p e s t ,  3 1 .  J ä n n e r .  M e l d u n g e n  
aus Tirana besagen, daß Gräfin Geraldine 
Apponyi den katholischen Glauben bei­
behalten wird. Die Eheschließung soll im 
März erfolgen. Die Braut hat in Gesell­
schaft ihrer besten Freundin, der Komtesse 
Katinka Teleki, einen Teil ihrer Erziehung 
in Preßbaum bei Wien genossen. 

^oU^iftenmorb in 

'Ii 0 lu i) 0 V :il. ^öiiiK'v. Die (S'riutvr^ 
buit(^ üPH mx i'^D-li^ciagciiten fiat in öcu 
klUcn 18 SUiiiiicu in ,)af)Ireiä 
dien '-i^erfjnftungou -gcfriJ)!'!; in^nciaiiit l 'öücu 
r)21 liUi'äiincr iinb l>crf)aftot luorbcu 
iciii^ bip )lcf) iiicf)t it)arü&cr ausiueiicit 
tcn, luo jic fidj ßur ocit icr iViorbiateu I>c^ 
rauben. 

^itfammßnbrud^ bas 

(Genfer Sanftionsfyftßnts 
SANKTIONEN GEGEN JAPAN ABGELEHNT. — DER KAMPF GEGEN DEN 
OBLIGATORISCHEN CHARAKTER DES ART. 16 DES GENFER PAKTES. 

G e n f ,  l .  F e b e r .  D e r  V ö l k e r b u i i d r a t  
befaßte sich gestern abends in seiner ge­
heimen Sitzung mit dem chinesisch-japa­
nischen Konflikt. Die chinesische Regie­
rung hat durch ihren Vertreter Dr. W e I 
Ii n g t 0 n K 0 0 bekanntlich die Ergrei­
fung von wirtschaftlichen, finanziellen 
und im Bedarfsfalle auch von militäri-
sciien Sanktionen gqgen Japan gefor­
dert. China berief sich hiebe! auf den fa­
mosen Sanktionsartikel 16 des Genfer 
Paktes, doch erlebte es der chincsische 
Delegierte, daß ihn die Vertreter Eng­
lands und Frankreichs von seiner For­
derung nach Anwendung dieses Artikels 
abhielten, da die Erinnerung an das Fias 
ko der Sanktionen im Abesslnien-Kon-
flikt noch allzu frisch in aller Erinnerung 
ist. Die Hauptmächte des Völkerbundes 
vertrösteten China mit einem Resolu­
tionsentwurf, der den Angriff Japans ent 
schieden verurteilt und es den Mitglied-
Staaten anheimstellt, China nach eigener 
Maßgabe zu Helfen. Dr. Wellington Koo 
hat diese Zumutung unter Hinweis auf 
Chinas formales Recht abgelehnt. 

G e n f ,  1 .  F e b e r .  D i e  g e s t r i g e  S i t z u n g  
des 28-er Ausschusses des Völkerbundes 
befaßte sich mit der von den Westmäch 
ten eingebrachten Resolution über den 
chinesisch-japanischen Konflikt. Fast alle 
Redner erklärten sich gegen den obliga­
torischen Charakter der SanktionsSbe-
stimmungen, die etwa fakultativen Cha­

rakter erhalten sollten. Man nimmt da­
her an, daß der Rat auch diese Resolu­
tion zurückziehen werde, um einer offe­
nen Stellungnahme auszuweichen, wo­
bei es den einzelnen Staaten überlassen 
bliebe, sich bezüglich der an China zu 
leistenden Hilfe nach Belieben einzu­
stellen. Auf diese Weise hat der Völker 
bund jegliche Initiative verloren, was 
sein Ansehen in der Reihe der kleinen 
hilfsbedürftigen Staaten nur noch weiter 
herabsetzt. 

Die Debatte wurde vom Belgier Prof. 
B 0 u r g 0 i n eingeleitet. Der schwedi­
sche Delegierte U n d e n erklärte, die 
Sanktionen können unter den jetzigen 
Umständen nur fakultativ beschaffen 
sein. Der Schweizer Delegierte Lega­
tionsrat G 0 r g e erklärte, der Art. 16 
des Genfer Paktes sei das Hauptproblem 
der Völkerbundreform. Die Schweiz wer 
de die schwedische Initiative unterstüt-
zen< d. h. den fakultativen Charakter des 
Art. 19 fordern. Der holländische Dele­
gierte R u t g e r s erklärte, die kleinen 
Staaten können es nicht zulassen, daß 
die Anwendung der Sanktionen von den 
Großmächten abhängig gemacht werde. 
Das im Art. 16 verankerte Sanktionssy-
stem sei tot. Der österreichische Dele­
gierte P f I ü g 1 betonte, daß Oesterreich 
der Anwendung verpflichtender Sanktio 
nen in keinerlei Weise zustimmen wür­
de. 

Dur 51 i^anonenjd)ü||e... 
GLÜCKLICHE GEBURT DER KÜNFTIGEN KÖNIGIN VON HOLLAND. — UN­

BESCHREIBLICHER JUBEL liVl GANZEN LAND. 

B a a r n  b e i  S o e s t d i j k ,  31. Jän­
ner. Prinzessin J u 1 i a n a hat heute um 
9 Uhr 59 einem gesunden Kind das Le­
ben geschenkt. Über die glückliche Ge­
burt einer Prinzessin herrscht im ganzen 
Land unbeschreiblicher Jubel. 

Nach den bestehenden Gesetzen ist die 
nun geborene Tochter des kronprinz­
lichen Paares auf jeden Thron berech­
tigt. Ihr Thronanspruch erlischt nur in 
dem Fall, wenn später dem Paar noch 
ein Sohn geboren wird. Bis dahin besteht 
also weibliche Nachfolgeschaft schon in 
der dritten Garnitur. Bei den guten Er­
fahrungen, die die Holländer mit ihrer 

;S)ie :33rti(fe über Den !7tlagarafan eingeftflrM 

m 
^ V 

Königin, die sich, wie die unmittelbare 
Thronfolgerin Juliana, größter Beliebtheit 
und aufrichtiger Verehrung erfreut, dürf­
te über das Ausbleiben eines männlichen 
Thronerben nur geringe Enttäuschung 
entstehen. Sind auch die Kanonenschüsse, 
die die Geburt anzeigen, in diesem Fall 
mit 51 begrenzt, der Jubel im ganzen 
Land wird darum nicht weniger groß 
sein. 

A m s t e r d a m ,  3 1 .  J ä n n e r .  W i e  a u s  
Schloß Soestdijk verlautet, ist der Ge­
sundheitszustand der Kronprinzessin Ju­
liana und der neugeborenen Prinzessin 
gut. 

Durch königlichen Erlaß ist anläßlich 
der Geburt der Prinzessin eine Amnestie 
für Heer und Flotte verkündet worden, 
die alle Disziplinarstrafen umfaßt. 

S o e s t d i j k ,  3 1 .  J ä n n e r .  W i e  m a n  e r ­
fährt, wiegt die neugeborene Prinzessin 
ungefähr acht Pfund. Das Kind ist kräftig, 
hat blaue Augen und blonde Haare. Die 
offiziele Eintragung der Geburt wird mor 
gen und die Taufe fünf Wochen später 
im Haag erfolgen. 

2>er SSanatorat einberufen 

L j u b i j a n a ,  3 1 .  J ä n n e r .  D e r  B a n a t s -
rat des Draubanats ist für Montag, den 
14. Februar um 10 Uhr zu seiner diesiäh-
rigen Tagung einberufen. An der Tages­
ordnung steht die Verabschiedung des 
Banatsvoranschlages für das Finanzjahr 
1938/39 samt den dazugehörenden Regle­
ment. 

S>r. TRoief un& feine Sl^oeorö-

neten bon Der &enat0toaDI 

au0Qef({)loffen 

Z a g r e b ,  I .  F e b r u a r .  D a s  K r e i s g c r i c h t  
als zuständige Instanz in Wahlangelegen­
heiten befaßte sich gestern mit einem An­
suchen Dr. Maöeks und seiner 26 im Savc-
banat am 5. Mai 1935 gewählten Skup-
schtinaabgeordneten, in die Liste der Wäh 
1er für die am 6. Feber stattfindenden Er­
satzwahlen zum Senat eingetragen zu 
werden. Das Kreisgericht hat das Ansu­
chen aus formalen Gründen abschlägig 
beschieden, da die darauf Unterzeichneten 
nicht ihre Legitimationen der Skupschtina 
beigefügt haben, wie dies im Art. 1? des 
Gesetzes über die Wahl der Senatoren ver 
langt wird. Das Kreisgericht hat sich auch 
In keine meritorische Motivierung einge­
lassen, da das Ansuchen auch sonst for­
mal ungiltig ist. Ein Rekurs gegen diesen 
Entscheid ist unzulässig. Das Wah' ̂ cht 
für die Senatorenwahl besitzen mit Aus­
nahme der nun abschlägig beschiedenen 
Skupschtinaabgeordneten 669 Personen, da 
von 92 Mitglieder des Banatsrates, 46 Ab­
geordnete außerhalb der Macek-Gruppe 
und die Bürgermeister der Stadt- und 
Landgemeinden sind. 

<Siln etralenrfiu&er auefinMo 

oemofl^t 

Z a g r e b ,  1 .  F e b r u a r .  D e r  Z a g r e b e r  
Kriminalpolizei ist es gelungen, einen 
Raubmörder ausfindig zu machen, dessen 
Spezialität darin bestand, aus der Stadt 
heimkehrenden Bauern auf der Landstraße 
aufzulauern, mit vorgehaltenem Revolver 
einzuschüchtern und auszurauben. Hiebel 
wurde bei Sesvete ein Bauer namens Josef 
G j u r k o v i c erschossen und die Bäu­
erin Jana Polovanec schwer verletzt. 
Bei Bjelovar-MoravCe wurde indessen von 
einem Straßenräuber der Knecht Alois 
Merkoci erschossen und sein Arbeit­
geber Mijo S p o r e c sehr schwer verletzt. 
Nun erkannte Sporec In einer von Polizei­
organen gezeigten Photographie den Räu­
ber. Es ist dies ein gewisser Franz Pero-
Sid, ein mehrmals vorbestraft. Individuum, 
welches jetzt steckbrieflich von allen Be­
hörden fieberhaft gesucht wird. 

l>\t (mf ber treibeitbcn (üdfdjoae. 

0 ä f a u, 31. ^Ämwir. Xöä Ä^cmie-' 
mitgiieb ^rof. © d;» in i b t terütc mit, ba^ er 
am 3. nad> Wurman'j! ofercifcii 
tc, um bic Söornr&citcn für t^ic (Siinl>oJint^ 
bcr i>icr ruffifd^icn Don fecr 
tvci'knbcu (fidid^oHc ju Beginnen. *3>cr (^is= 
brcd)cr „Xaiin^r" njcitic mit 73 
ircii an ^Jorb un)gc[äif>r <mi 10. inö 
{^rönlnnibifdfjc (fiSmeer &eflel&eu, (£r ttvcrbo 

3uni ^aäeiö uorbringcn umb, iwenit er 
ein genüigenib ©i^fclib (tcfuttbeu 
^nvci 6(i^iTcr(ftu9i\eui{jc Tanbcn, feie bann hie 
•oudjc ttiad) bPL' {Stdfd^oHc aitifncTjnicn. 

Italien l^at einen neuen :|Saraaef(i^ritt efngefflDrt 

Die groUe über die Niagarafälle führende Brücke zwischen den Vereinigten 
Staaten und Kanada ist unter dem Druck angestauter ungeheurer Eismassen ein-
j;estürzt. Die berühmte Ausslchtsbrücke hat fast ein halbes Jahrhundert gestan­
den. ohne dall der Druck des Eises im Winter ihr etwas anhaben konnte. Seit 
einigen Tagen befand sich die mächtige Brücke jcdoch In ernster Gefahr, denn 
die (iewalt der Eisschollen die der Ericsee über die Fälle sandte, hat schlleW-
lich ihre Fundamente gelockert und denZusammenhrucli verursacht. (Sclicrl-

Uildcrdiciist-M.) 

m 
Soeben wurde in Italien der neue Paradeschritt durch Mllizabteilungen dem 

Duce vorgeführt Der Paradeschritt wird mit durchgedrüc .iem Knie und festem 
ScbrHt, ähnlich wie befm deutechen Heer^ ausgeHtbrt. (As60ciat€d-Pr€ß-M.) 
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3uQ0f iQtDlen - ein 39iauernftaal 
82 PROZENT DER BEVOLKERUNQ LEBEN VON ACKERBAU UND VIEH­

ZUCHT. 

B c o g r a d ,  1 .  F e b e r .  N a c h  einer aint nach ausschließlich von der Bewirt­
lichen Statistik leben 4,327.000 FamlHen schaftung des Bodens. Die genannte An-
oder 11,480.000 Personen von ihrer land zahl von Bauern bearbeitet 41,439.180 
wirtschaftlichen Betätigung. 82 Prozent Katastraljocli Bodens, 
der Bevölkerung Jugoslawiens lebt detn 

^ulturaudtQufd) 
DAS SCHILLER-THEATER ABSOLVIERT EIN GASTSPIEL IN PRÄa — 
»NARODNl DIVADLO« GEHT MIT SMETANAS »DIE VERKAUFTE BRAUT« 
NACH BERLIN, — TSCHECHOSLOWAKISCHE VORTRAGSTOURNEE DES 

DEUTSCHEN DICHTERS HANS FRIEDRICH BLUNCK. 

WntfwocTi, 'den 2. Februar 1938. 

l^eiDinatf tton 

a;f(6fanofaif4^rf 

(Üite hn Hcgiemai in fei« 
plKQ. _ <Si^uiggc flifloi fefN 

•2 a n G f) « 1. ^>er SDWitjfcfiicrlJcä# 
ifibcnt bei* neutit noitd^ittcijlfdjcn aiegiicrrntq 
in Ißcijjinfl rlcf/itetc «n Jxiä SSotf 
chic "iiJrotkinwtioii, in melt^r crlfart mirb^ 
önfj bie 3tcgictunfl in ^cijjiiig für immer 
öHc i8p,vc^ungen ju Xfd^iaiTglai-
iä)ct Q&bred^e. 3n ^^^m Sfuftuf mitib üe Jhto 
niingtattflsJHeflictUttd in .^lanfcin {jJ§ illegal 
n&flcic^nt. 'Set TKiftt c5 mdtcr, 

T>(r&c <itojjc Summen für einen fiam))f öcr* 
ifdftlcufeevt, in frcm &i3lkiitg ditc 2)JilIiwt (5^« 
liefen i^r S?Gfl&ett gcu^jfcrt ^Jft^an^i« 
fri^3 (Stfalg fei ituit, bafi bie :3<^|)atter 
litt bcnniDd^ cro'Bcrt Ijodcu, 'Die neue dritte» 
fi)cr>c JHc-nicriiiiit nVtff mit cni(j aufam^ 
iiKiMir&eiten, um bcit ^Vriöbcn im ^rncn 
Oftcn ^cri^uftcrffit UJ1^ ©rjittn »or her 
f^Tir ^cvlfcficmic^miiy 5m rcticn. 

„?Ro0nW"-9lotti 

n 1 I) i it g t 0 11, 31. öätwer. 3)b9 ante 
vifnuifdje Shlegötitoriitemirtifftertum l^t ei*« 
Hcn Wan ^Bou i>on Äano» 
iicjrbcnitcu, bcrcn .^u^iiüaffc in jiDcl Tot» 
\>cöori>^rcu I)cfte^en foK aiid0aiv5etitei. 10 
Mä ir» ?.)M!Iicucn Dottar follcn Jiafflr oudgc« 
fltöcit mer-ben. 3)?ariiief«!^Ti«lfen cilUM 
iuQu, bafe herat^iigen Rttitoiieu(6ooitert in jtt« 
Tiiiiftvgpit Scefd^Ihci^tcn grofec ^eibcutun^ #U' 
foinmcn luüriic, weil flc ffcin uiÄ toenJyig 
uub 'büd) mit /lUict furt^ibdren 
fcn uiiögcftattot feien. ?5i<in nicnnt fie iiie ifU« 
fiiirtHflc! ^tD^-titoflottc her iößreirtlflten 
tpii; (lUd) ^^IftuBt mou. ba^ boS 
Tincimnifteriunt bcn ^itiitmg auf ibcn 59oiu 
iHMi lücitcvcir Inirfcmb SofferfIu0,^ewgcn ftel" 

9if(^ritDei|k, ein nnirr 

Orutf<lftrr OtoMoff 

Von unserem Dr. F. K. Korrespondenten. 

B e r 1 1 n, 31. Jänner 1938 

rjii vülli« neuer Rohstoff, der in zuneh­
mendem Maße für die menschliche Er-
nähruiiK uiiil für die gewerblichen Zwecke 
verwendet wird, ist das Fischeiweiß. Es 
wird aus allerfeinstem, frischem Seefisch-
Muskelfleisch gewonnen. Etwa 22 Kilo­
gramm Magerfisch ergeben 1 Kilogramm 
Fischeiweiß. Es ist nachweislich, ein bio­
logisch hochwertiges, geruchlich und ge> 
schmacklich indifferentes Trockenelwelß, 
das für das gesamte Backgewerbe von be 
sonderer Bedeutung ist. Dieses Fischei-
weiß. das unter der Bezeichnung »Wi­
king-Eiweiß« in den Handel kommt, ist 
ein weißliches Pulver, das mit 15 Teilen 
Ivaltem Wasser aufzulösen ist. Die Lösung 
ist sofort gebrauchsfertig. Backtechnisch 
hat 1 kg »Wiking-Lösung« dieselbe Wir­
kung wie 34 Hühner Eiweiß oder 20 Voll-
cier. Fischeiweiß besitzt eine große 
Schlag- und Backfähigkeit und eine lelch-
tc Verdaulichkeit. Die Verwendung von 
Fischeiwciß ergibt im Gegensatz zur Ver­
wendung von Vollei die Möglichkeit, un­
ter Beibeliallung des Charakters und des 
Geschmacks erheblich Fett zu sparen u. 
das GebÜck trotzdem erstaunlich lang 
frisch 7M erhalten. D^s Fischeiweißpulvcr 
selbst Ist nacli wissenschaftlicher Feststel 
lung von unbegrenzter Haltbarkeit. Die 
Wirtscliaftlichkelt der Fabrikation ist 
durch den verhältnismäßig hohen Eiweiß­
gehalt der verwendeten Magerfische, bis 
zu 17 v. H. Eiweiß, gewährleistet. Die 
gleiche Menge Eiweiß, wie die eines Hüh­
nereies kostet in Fiscli-Eiweiß 4'A Pf. 
Dieser billige Verkaufspreis dürfte mit ei­
ner fortschreitenden Verbesserung der 
Produktionstechnik im Laufe der Zelt noch 
weiter gesenkt werden können. Kostpro­
ben von Backwerk, die aus Anlaß einer 
Presseführung verabreicht wurden, Über-
?:eUgten die I^esucher, daß auf diesem 

Gebiete beachtliche Erfolge .erzielt wer-
<len koilnten. 

befte 

i)pv ^Kujtrlericn" finibcn 
ii-'v boit feliiiMibni vPi,H'nibcu 3d[)cr^: (?tu 
Wnnii fommt in etito .s>aiibd6td)ide uiil) 
fvniit: .N'mlTii Sie' »üiif fflntc GtcnotljpifHit« 
nctiV" Tti^ tiiifiurit fieTricWni'iibr 
hiiitpio: „Vl'brr ni'ioif^! unfcren lebten 
'IJviifl'nirv'ii irrfK^ ifive innorMü 
üCTt füiii ^iÖPd>ni flefjcirrttpt." 

Prag, 1. Feber. Wie das Unterrichts­
ministerium mitteilt, wird das Berliner 
Schiller-Theater demnächst im Neuen 
Deutschen Theater in Prag und voraus­
sichtlich auch in Brünn und Preßburg 
ein Gastspiel geben. Zur Aufführung ge­
langt Calderons »Richter von Zalamea« 
mit Heinrich George. Die Prager Vor­
stellung steht unter dem Elirenschutz 
des Unterrichtsministers Dr. Franke und 
des deutschen Gesandten Dr. Eisentohr 

B e o g r a d ,  1 .  F e b e r .  A m  5 .  F e b e r  
veranstalten die in Beograd tätigen aus­
ländischen Journalisten im Gardeoffiziers-
heim den »Ball der Nationen«;;, der die mon 
dänste und gleichzeitig auch größte Wohl 
tätigkeitsveranstaltung der jugoslawischen 
Hauptstadt in dieser Saison sein wird. 
Dieser Ball der Nationen wird unter dem 
Ehrenschutze Ihrer königlichen Hoheit der 
Prinzessin Olga vor sich gehen. Meh­
rere Musiker und Sänger von internatio­
nalem Ruf, Repräsentanten ihrer Nationen, 
haben dem Rufe der Beograder Ausland-

als Manifestation des deutsch-tschecho­
slowakischen Kulturaustausches. Wahr­
scheinlich wird des tschechische Natio­
naltheater ein Gastspiel in Berlin geben 
und zwar mit der »Verkauften Braut« 
von Smetana. Viel bemerkt waren auch 
die Vorträge, die der deutsche Dichter 
und frühere Präsident der Reichsschrift­
t u m s k a m m e r .  H a n s  F r i e d r i c h  B l u n c k  
in Prag und anderen Städten gehalten 
hat. 

journalisten Folge geleistet, um dem gro­
ßen Wlntcrhilfsball der Hauptstadt noch 
größere Attraktion zu verleihen. Dem Er­
suchen der in Beograd tätigen italienischen 
Journalisten hat u. a. der weltberühmte 
Tenor Bcnjamino Gigli Folge geleistet, 
man wird ferner einen Londoner Journa-
listenchor hören und zwei Primaballerin-
nen der Budapester und der Sofioter Oper 
zu sehen bekommen. Der vorjährige Ball 
hat für die Aermsten der Armen 56.000 Di­
nar eingebracht. Heuer hofft man diese 
Summe um ein Erkleckliches zu erhöhen. 
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ben: die Mutter mit 300 Millionen, die 
beiden Neffen mit je 200 Millionen und 
die Schwester, Chlvekiar, mit 500 Millio 
nen. Da die Ehe in der Türkei geschlos­
sen wurde und in Aegypten nicht aner­
kannt ist, kommt nach ägyptischem 
Recht die Frau des Prinzen als Erbin 
nicht in Betracht. Zwischen der türki­
schen und der ägyptischen RegierunK: 
war aber ein Sondervertrag geschlos­
sen, demzufolge die Türkei den Prinzen 
Sef El Din als ägyptischen Bürger aner­
kannte. Auf diesen Vertrag stützt sich' 
nun die Frau Sef El Din's. Denn da in 
dem Vertrag nichts gesagt ist von der 
Heirat, die nach türkischem Rccht gültig 
ist, vertritt sie den Standpunkt, daß die 
Eheschließung auch für die ägyptische 
Regierung verbindlich sei und deshalb' 
ihr Anspruch auf die Hinterlassenschaft 
zu Recht besteht. 

Da sich das Vermögen des Prinzen in 
Kairo befindet, müssen alle Ansprüche 
vor den dortigen Gerichten durchgefoch' 
ten werden. Die Oeffentlichkeit nimmt 
an den mit Leidenschaft geführten Aus­
einandersetzungen bereits lebhaften An­
teil. 

Aus UfiMfaM 

lu. Getraut wurde in Ljubljana Ing. 
Vicko T u r n s e k mit der Magistcrin 
FrL Xenia Ravnihar, einer Tnchtcr 
des fnlheren Bürgermeisters und Sena­
tors Dr. Vladimir Ravnihar. 

In. Neue Mitglieder der Meisterprii-
lungskommission. Da die Funktions-
dauer der bisherigen Mitglieder der Mei 
sterprüfungskommission mit Hochschul­
bildung abgelaufen ist, wurden folgende 
neue Mitglieder ernannt: für das Flei­
scher- und Selchergewerbe Schlacht-
hausdirektor Ivan P e s 10 t n i k und 
Marktinspetor Vekoslav R i g 1 e r, für 
den Hufbeschlag Obervetcrinärral i. K. 
Franz Cerne und Veterinännajor i. 
R. Franz R e h e r n i k, für die Wasser, 
Dampf- und Heizungsinstallationen tech­
n i s c h e r  A d j u n k t  I n g .  F r a n z  S t r a j n a r  
und Ing, Boleslav L i k a r, für die Gasin­
stallationen Oberbaurat Ing. Guido G u-
1 i c Gaswerksdirektor Ing. Ivan 13 a r 11 
und für die Zementarbeitcii Baurat Ing. 
Josef C e r n i v c c und Architekt Ing. 
Gustav Ogrin, alle in Ljubljana. 

lu. Eine Bürgerschule vor der Räumung, 
Vor zwei Jahren wurde in Litija eine Bür­
gerschule errichtet, die gegenwärtig drei 
Klassen mit 120 Schülern beiderlei Ge­
schlechtes zählt. Die Anstalt besitzt jcdocli 
kein eigenes Gebäude, sondern befindet 
sich im Mädchenheim der dortigen Spin­
nerei M a u t n c r. Da in der letzten Zelt 
zwischen der Unternehmung und der 
Marktgemeinde Differenzen wegen erhöh­
ter Abgaben entstanden, wurde der Seluile 
das Gnstrecht entzogen und die Anstalt 
wird Ende Juni gerclumt werden müssen, 
falls sich bis dahin kein Ausweg aus der 
Situation findet. Jedenfalls bestellt große 
Gefahr, daß im kommenden Schuljalir die 
Anstalt den Unterricht wiril nicht aufneh­
men können. 

lu. Im Schlafe vom Zug überrascht. Bei 
Lazc stieß das Gespann des Besitzers 
Karl T rebec aus Kresni^ika Pollana auf 
der Bahnübersetzung mit einem vorbei­
fahrenden Güterzug zusammen. Der Land­
wirt kehrte nachts aus Liubliana heim und 
schlicf auf dem Wagen ein. Plötzlich 
schleuderte ihn ein furchtbarer Stoß in den 
Graben, wobei er einige Verletzungen er­
litt. Ein Pferd wurde auf der Stelle getötet, 
während das andere schwere Beschädi­
gungen erlitt. 

lUs Im Bache ertrunken. In Cerknica 
stürzte die 6n-jiilirige Witwe Antonia 
D 0 n a t in einen Bacli und ertrank. 

Kommt das Nordlicht wieder? 

Dr. Crommelin, ein Astronom der Stern 
warte von Greenwich, hat eine Prophe­
zeiung gemacht, die alle Freunde des 
nächtlichen Sternhimmels entzücken wird. 
Er behauptet, dal\ das Nordlicht mit gro­
ßer Wahrscheinlichkeit in 14 Tagen noch­
mals den europäischen Kontinent in Auf­
regung und Bewunderung versetzen winl. 
Nach der Theorie Crommeiins soll die 
Sonne in den nächsten 14 Tagen die Elek­
tronen-Teilchen, die die Erscheinung (tes 
Nordlichtes "hervorrufen infolge Ihrer Hreh 
ung um die eigene Achse in andere Teile 

(SrbfdDaftdprosrB um eine 
!3niniarl)e ßfunö 

EINE TÜRKIN KLAGT DAS ÄGYPTISCHE KÖNIGSHAUS. 

Ein aufsehenerregender Prozeß, der 
in die höchsten Kreise hineinreicht, hat 
soeben in Kairo begonnen. Die Frau ei­
nes verstorbenen ägyptischen Prinzen 
hat gegen das ägyptische Königshaus ei­
ne Klage auf Zahlung einer Erbschatts-
summe von über einer Milliarde ägypti­
scher Pfund angestrengt. 

Der verstorbene König Fuad war in 
erster Ehe mit der Prinzessin Chivekiar 
verheiratet. Die Prinzessin halte einen 
Bruder, Sef El Din. dem eine glänzende 
Karriere bevorstand. Er wuchs in einem 
Luxus auf, wie ihn nur orientalische i^rin 
zen kennen. Aber schon früh zeigte der 
junge Prinz absonderliche Neigungen. Er 
veranstaltete Hahnenkämpfe und zeich­
nete die siegenden Tiere mit Plaketten 
aus. Dabei war er sehr Kleiderliebend. 
Wenn er in der Oeffentlichkeit auftauch­
te, trug er besonders hergestellte Kaf-
tans und riesige Turbans. Die Haare hat 
te er mit schweren Perlenketten ver­
ziert. Mit 15 Jahren bekam der Prinz 
den Beinamen »det Narr«. Diesen Na­
men behielt er bis zum Tode, während 
sein richtiger Name darüber in Verges­
senheit geriet. 

Im Alter von 17 Jahren besuchte der 
Prinz eines Abends die Veranstaltung 
eines ägyptischen Klubs. Kurz nach ihm 
kam aucli sein Schwager, Prinz l^uad. 
der spätere König, zu der Veranstaltung. 
Sef El lOin stürzte sich auf Fuad und ver 
letzte ihn durch mehrere Revolverschüs 
sc. Für die Tat wurde Sef El Din zu vier 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt und ent­
mündigt. Nach zwei Jahren wurde er 
begnadigt und hi ein Sanatorium nach 

England gescliafft. Im Jahre 19^6 wurde 
er von seinem Stiefvater Furudum Pä­
dia, der die Wärter bestochen hatte, 
entführt und im Flugzeug nach Paris ge 
bracht. 

Trotz aller Nachforscliungen gelang es 
Furudum Pascha, seinen Schützfing nach 
Kunstantinopel zu bringen und ihn dort 
in einer Villa einzumieten. Der Prinz 
wollte türkischer Staatsbürger werden. 
Mit Unterstützung König Fuads erreich­
te es aber seine Schwester, Chivekiar, 
daß Sef EI Din verboten wurde, die Na­
tionalität zu wechseln. Der Prinz hielt 
sich nicht weiter daran und heiratete im 
Jahre 1935 eine Türkin. Zum zweiten 
Male wandte sich Chivekiar an König 
Fuad und erreichte, daß die Heirat ihres 
Bruders von Aegypten nicht anerkannt 
wurde. 

Ende 1937 starb Sef EI Din. Die ägyp­
tische Regierung verlangte eine Leichen 
schau, da man annahm, daß der Prinz 
keines natürlichen Todes gestorben sei. 
Als die erste Untersuchung keine An­
haltspunkte für einen gewaltsamen Tod 
ergab, wurde eine zweite Leichenschau 
iiii Beisein von 24 ägyptischen Aerzten 
durchgeführt. Als auch diese Untersu-
chung ergebnislos verlief, ordnete König 
Faruk die Beisetzung mit einem Staatsbc 
gräbnis in Aegypten an. 

Infolge seiner Entmündigung durfte 
der Prinz über sein gewaltiges Vermö­
gen nicht verfügen. Nacli seinem Tode 
brach daher sofort ein I^echtsstreit zwi­
schen seinen Eltern und Geschwistern 
einerseits und seiner Frau andererseits 
aus. Nach ägyptischem Rccht sind Er­

Benjamin (SiigH fingt 

fn 39vogra5 
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des Weltalls schleudern. Nach Ablauf von 
zwei Wochen jedoch, wenn die gleichen 
alniosphtirischcn Verhältnisse herrschen 

und die Gestirne wieder in gleicher Stel­
lung zueinander stehen, würde sich aller 
Voraussicht nach die Nordlichterschei-
piing wiederholen. 

6(t)ieB(n&er jloffer gegm 

(Sanofter 

[1er Chicagoer Kriminalist Rowland 
hat bei USA Patentofficie eine neue Er­
findung zum Patent angemeldet, die einen 
wirksamen Schutz gegen Ueberfälle auf 
Kassenboten, Bankfilialen und Geldtrans­
porteure bietet. Diese Erfindung ist ein 
Koffer, der in den bisher üblichen For­
men der Geldtransport-Koffcr hergestellt 
werden kann. Der Träger des Koffers, der 

Aus ilädl jikd UiHdfitiifft 
Ißai Drinat ie^t nur Der 

3et>ruar ? 
GIBT ES SCHNEE, REGEN ODER FRÜHUNO? — KARNEVAL ALLEIN GENÜGT 

NICHT FÜR SEELENHEIL. 

Bei dem Worte »Februar« atmen die' wurde früher der 22. Feber, der Peterstag, 

ihn an einem GHff träg't^ hat aber un 'mit-' meisten erleichtert auf. Nicht, daß es der' feierlich als Frühlingsanfang begangen, 
telbar an einem seiner Finger einen, Winter in diesem Jahre besonders böse ^ Kein Wunder, denn in diesen Wochen 
Knopf, der ähnlich cineni Photoauslöser, gemeint hätte. Im Grunde können wir uns ̂ regt sich in uns allen schon immer stärker 
im Augenblick der Gefahr niedergedrückt,' nicht beklagen. Bis auf eine Verhältnis-, die Sehnsucht nach dem Frühling. 
eine Schaltung auslöst, die fast so wie die mäßig kurze Frost- und Schneeperiode 
bekannten Selbstschüsse funktioniert. Aus ^ war es eigentlich gar kein richtiger Win-
dem Boden des Koffers kommen nämlich iter. Im Augenblick wehen noch immer 
in kurzen Intervallen vier außerordentlich, beinahe linde Frühlingslüfte. Davon sind 
fautc Detonationen, die sofort alles auf' zwar die Wintersportler wenig begeistert, 
der Straße befindliche Publikum alarmie- j für alle anderen aber bedeuten die hohen 
ren. Da dieses nicht immer genügen i Temperaturen, die so wenig Heizmaterial 
dürfte, hat der Erfinder außerdem einen I erfordern, eine ganz erfreuliche Tatsache. 

Rauchentwicklungsapparat in den Koffer j Der Feber ist der letzte Wintermonat, 
eingebaut, der kurz nach der Detonation ^ Und es ist schon so, wir atmen auf, weil 
einen außerordentlich dichten schwarzen wir, trotz der linden Witterung, winter-
Rauch entwickelt. Sollte es den Verbre-j müde sind. Freilich kann dieser Monat 
ehern gelingen, mit dem Koffer zu ent-^noch mancherlei Ueberraschungen an 
fliehen und in einem Auto das Weite zu Kälte bringen. Aber unwillkürlich rechnet 
suchen, so wären sie. falls sie einen ge- j man rasch nach, daß es sich nur noch 
schlossencn AVagen für ihren Uebcrfall um vier Wochen handelt, dann Ist schon 
benutzten, schon nach kurzer Zeit ge- März und der Frühling zieht ins Land, 
/wungen den Wagen zu verlassen, da der j im Feber merken wir bereits deutlich, 
Rauch auch zugleich eine Art Tränengas j wie die Tage länger werden. Jeder Tag 
entwickelt. Fliehen sie aber in einem of-^ schenkt uns ein Stückchen Tageslicht, u. 
fencn Wagen, so würde die Rauchspur j gegen Ende des Monats haben wir schon 
dit sofort alarmierte Polizei unverzüglich wieder zwei Tagesstunden gewonnen, ei-
auf ihre Fährte ziehen. ne am Morgen und eine am Abend. (Und 

—^ die Lichtrechnung wird zum ersten Male 
Die Chamns Elysees im neuen Gewände, spürbar niedriger sein!) 

Auch Paris hat ietzt seine Buddelei. In' Längerwerden der Tage 
(ICT UiiigcIninR des SteriiplatKS auf den ist es nicht Retan Schon spurt man 
Clianips lllysecs wird ßcfienweirtig das die stärkere Int^sität der Son-
Sfrnßcnpflaster aiifpjerisscn. Pflaster j^t i Aus diesem Grunde wird es 
.-igcntlicli schon zuviel Rcsagt, denn der <^1"" «^twaiRcn neuen Kältewelle 
nodenbcIa.r hesfoht nicht aus Steinen, son »o schlimm werden, weil die Sonnen 

Strahlung schon ein starkes Gegengewicht 

, r- ,  c i schaffen soll? 
Dies ist der Monat des Faschmgs! Er 

bringt die Masken- und Kostümfeste, und 
alles tummelt sich im fröhlichen Karneval. 

Daß der Frühling nun nicht mehr fern 
ist, ergibt sich ^uch aus der Tatsache, 
daß im Feber bereits ein Teil unserer 
Zugvögel aus dem Süden heimkehrt. Star, 
Edelfink, Rohrammer, Storch und Wan­
derfalke sind meist die ersten, die, von 
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Sehnsucht getrieben, in ihre nördliche Hei 
mat zurückkehren. Es gibt sehr oft noch 
andere Frühlingssymptome, Bei mildem 
Wetter schauen hier und da schon die 
ersten Schneeglöckchen aus dem Boden. 
Freilich wird dieses erste und ein wenig 
verfrühte Frühlingsglück meistens durch 
Nachtfröste wieder zunichte gemacht. 

In diesem Jahre ist der Feber »normal«, 
das heißt, er hat, im Gegensatz zu den 
Schaltjahren, 28 Tage. Ein Grund mehr, 
daß der Feber so beliebt ist: denn da­
mit ist auch der Ultimo zwei Tage früher 
da als sonst. 

Alle liebäugeln schon ein wenig mit 
dem Frühling. Die Frauen wälzen Mode­
journale, und überall finden die ersten 
großen Frühjahrs-Modeschauen statt. — 
Uebrigens sind es gamicht nur die Frau­
en, die sich um die Mode kümmern. Auch 
Männer brüten in diesen Wochen über 
wichtigen Modeproblemen: ob man sich 
einen neuen Sportanzug oder lieber zu­
erst einen feschen Frühlingsniantel an-

Warum ist eigentlich der Feber so 
kurz? Viele wußten es einmal, haben es 

An. 2. Fei,er ist l.ichtmeR. Früher ptlef!^ ^'gessen. Die Un-

,a« h o i  Ro,en derartig .litsehiR war, dnßit—n an diesen Ta^en "ers 

CS wirl<lich eine Kunst war, heil mit sei-j ™ Auf dem Verfalls des römischen Freistaates 

gen änderten. Die Monatsnamen hatten 
teils in Götternamen ihren Ursprung, teils 
wurden sie nach religiösen Bräuchen be­
nannt, so z. B. »februare«, d. h. reinigen. 
April soll von »aperire« (öffnen) kommen, 
in Anlehnung an das Wiedererwachen der 

33ern5 Tlofenteyer am OHoroen teiner 3:oDedfadrt 

bei Sranffurt 

dem aus Hol/. Den Fußgängern war das 
sehr unangenehm, denn bei Regenwetter 
sici<erte das Wasser in das Holz viel 
leichter ein als in Stein und man bekam 
weniger Spritzer ab. Aber die Kraftfah­
rer waren sehr betrübt, weil der Holzbe 

JuWeite^MlersaRrnrTffl^^^^ alten Römer zurUck die zur Zeit 

nan' Fahrzeni; darüber woi-zu'komnien.'-1Leute zu saRen, daß dfe -LäT 
lli„ diesem Hcbetstand abzuhelfen, soll -' 'm l.ichtinefitaK Winter und Sommer Monatsnamen wie d.e -Län 

jetzt ;uif einer Versuch'^strecke der gute iBauernregel ver­
alte Sandstein wieder zu seinem Recht; winterlicher Feber mit 
kommen und in Kleinen bunten Stückchen ' cineni warmen, frühlingshaften 
mosaikartig eingesetzt werden. jvorzuziehen sei: »Lichtmeß im Schnee 

.-giiwi—j Ostcm im Kieo!« Von jeher haben die 
Heller Kopf! Praktischer Sinti! Menschen den Feber als letzten Winter- ^ , m u 

In^rieren brinst Oewmn! monat angesehen. In einigen Gegenden , r);„„;hcr bezeichnen den 7.,T^.^und 

10. Monat nach der Reihenfolge, die diese 
Monate im altrömischen Kalender einnah­
men. der mit dem 1. März begann. Früher 
hieß der dem Juni folgende Monat »Quin­
tiiis« und der dem September vorangehen­
de »Sextiiis« nach der Ordnungszahl, die 
sie, vom März an gerechnet, einnehmen. 

Man liat dann später, nach der Ermor­
dung Cäsars, zu Ehren des großen Im­
perators den Monat Quintiiis, den ersten 

I Monat im damaligen römischen Kalender, 
der nach der Zahl fünf benannt war, nach 
dem Familiennamen Cäsars in »Julius« 
umbenannt. Als Oktavian der Nachfolger 
Cäsars geworden war und den Namen 
Augustus angenommen hatte, wurde 
durch Senatsbeschluß mit dem damaligen 
sechsten Monat »Sextiiis« auf die gleiche 
Weise verfahren, sodaß er seitdem »Au­
gustus« genannt wird. Da dieser Monat 
im Gegensatz zum Juli im Julianischen 
Kalender ursprünglich nur 30 Tage hatte, 
gebot es, nach der Meinung der damaligen 
Priesterschaft, die schuldige Ehrfurcht, 
damit er nicht kürzer als der dem Cä­
sar geweihte Monat Juli sein sollte, ihm 
einen Tag anzufügen. Zum Ausgleich 
wurde dieser Tag dem damals letzten Mo­
nat im Jahre, dem Feber, der bis dahin 
29 Tage umfaßte, fortgenommen. 

S>i(n0iao. ötn i. Scibruar 

®er ^JJ?oriborcr 

^iftualtenmarft 

Der Mariborer Lebensmittelmarkt ^st 
fast zu jeder Jahreszeit gut versorgt, 
wobei die Preislage mit Rücksicht auf die 
in Hülle u. Füllevorhandenen Nahrungs­
mittel als nicht tibertrieben angesprochen 
werden muß. 

A m  F l e i s c h m a r k t  v e r k a u f t e n  a m  
letzten Wochenmarkt die Umgebungs­
bauern Rindfleisch zu. 6—12, Kalbfleisch 
6—12, Schweinefleisch 10—12, ausgelöst 
12—13, Fisch 15—16, Hase 11—13, 
Schmer 14—15, Speck 12—14, Lungen 
mit Herz 7—S, Leber 7—8, Rippen 10—12 
utnd Kopf mit Zunge 5—6 Dinar pro Kilo, 
Nieren 2—3 und Füssc 1—2 Dinar pro 
Stück. 

Am Qef lügelmarkt kosteten Brat 
hühner 20—60 Dinar pro Paar, Hennen 18 
—25, Enten 15—18, Truthühner 35—50u. 
Kaninchen 5—25 Dinar pro Stück. 

G e m ü s e :  K a r t o f f e l  0 . 7 5 — 1 . 5 0  D i n a r  
pro Kilo oder 5—6 D pro Maß, Zwiebel 
3—4, Knoblaudi 5—8, Sauerkraut 5, 
Sauerrübe 2, Kren 7—8 Dinar pro Kilo, 
Krautköpfe 0.50—4, Rüben 0.25, Blumen­
kohl 2—10, Kohl 0.50—3, Sellerie 0.50-3, 
Rettich ois, Endivie 0.50—2, Kohlrübe 
0.25—1.50 Dinar pro Stück, Radieschen 1 
Dinar pro Häufchen oder 10 Dinar pro 
Kilo, Rapünschen, Spinat und Löwenzahn 
1, Qartenmöhren 0.50—1 Dinar pro 
Häufchen, Majoran 0.50—1 und Petersilie 
0.50—1 Dinar pro Büschel. 

O b s t :  A e p f e l  4 — 5 ,  D ö r r p f l a u t n e n  1 0  
—14, Nüsse 6, geschält 20 Dinar pro Ki­
lo, Zitronen 0.50—1 und Orangen 1—3 
Dinar pro Stück. 

M i l c h  u .  M i l c h p r o d u k t e :  M i l c h  
1.50—2 und Rahm 10 Dinar pro Liter, 
Butter 212—24, Teebutter 28—32, Koch-
butter 3—32 und Topfen 8—10 Dinar pro 
Kilo, Eier 0.75—1.2S und konservierte 
Eier 0.75—1 Dimar pro Stück. 

G e t r e i d e :  W e i z e n  1 . 7 5 — 2 ,  R o g g e n  
und Hirse 1.50—1.75, Gerste 1.50, Mais 
1—1.50, Buchweizen 1—1.25, Haier 0.75 
—1.25, Heidenprein 4.50—5, Hirseprein 
3.50—4 und Bohnen 1.50—2.50 Dinar pro 
Liter. 
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Ttotfrnis-Xagung in eiuöenci 

j Die überaus agile Ortsgruppe Studenci 
; des Roten Kreuzes hielt am vorigen Sonn-
jtag ihre Jahrestagung ab. Den Vorsitz der 
Tagung, der als Vertreter des Kreisaus­
schusses Schulinspektor T o m a z i C bei-

I w o h n t e ,  f ü h r t e  O b m a n n  D r .  K o r e n d a n .  
Einen Einblick in die wertvolle menschen 
freundliche Wirksamkeit des Vereines 
gewährte Schriftführer K o n 11 e r, der 
insbesondere auf die Veranstaltungen und 
Aktionen des Vereines verwies, die 
16.654.36 Dinar eintrugen, von welchem 
Betrag allein an Unterstützungen für ar­
me Kinder 10.421 Dinar verausgabt wur­
den. Die weiteren Berichte erstatteten 
Kassier H o r v a t, Ökonom C e r n e n -
§ek, der Leiter der Unfallstation U 1 I-
r i c h und der Vorsitzende des Jugend-
Rotkreuzes V r a n c. Warme Worte der 
Anerkennung und des Dankes sprachen 
noch Obmann Dr. K o r e nC a n und Bür­
germeister Kai oh, worauf die Wahlen 
durchgeführt wurden. Es wurden ge­
wählt: Obmann Dr. K o r e n ö a n, Ob­
mannstellvertreter Bürgermeister Kaloh 
und Lintner, Ausschußmitglieder Kontler, 
Vranc, Horvat, Pu§nik, Cernen§ek, Ceh, 
RantaSa, Kirbis, BlaziC, Bfen, Omulec, 
Kac und PezdiCek. Den Aufsichtsaus­
schuß bilden Kristovi^, Jakliö, Mandclc 
und VoSnik. 

Der große drnitschc Aiitoniobiirenniahrer und Weltrekordmann Bernd Rose-
icycr verunrlifcUte an iTi^ltagvormittaR bei seinem Rekordversuch auf der 
oidrsrütobahri Trank'!r( aJM M?Jfi — Darmsta<lt. Unsere Aufnahme zeigt 

«rcycr am seines Todestages im Wagen nnf der Reichsaiito-
baliii. (i:3LiioiI-Bi]uiji'dlciibl-it\.J 

m. Die nächste Nummer der »Maribo­
rer Zeitimg« erscheint wegen des mer­
g l i g e n  F f l o r t r ' ^ f ^ s  e r s t  D o n n e r s t a g ,  
den 3. d. zur üblichen Stunde. 

m. 2upan£ic-Abend der Volksuniver-
sität. Anläßlich des 60. Geburtstages 
des größten lebenden slowenischen Dich 
ters Ot'on ZupamSiiS veranstaltet die Ma­
riborer Vojksuniversität am F r c i t a g, 
den 4. d. M. einen Vortragsabend. Es 

» 



Mftlwoch, den 2. Februar 1038. 5 
siNrecheii der bekannte Literaturhistori­
ker Dr. Anton S1 o d n j a k und der Re-
jiTisseiir CyHII Debevec, beide ans 
LjublJana. 

H«ute, 1. Feber, Bergf««! im Union-SMl 
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m. PromoHon. Am Samstas;, den 5. 
feber um halb 13 Uhr mittags findet an 
der Karl Franzens-Unlversität zu Qraz 
die Promotion des cand. med. Siegfried 
Ulm, Sohn des Direktors d. R. Herrn 
Rudolf Ulm, zum Doktor der gesamten 
Heillmiide statt. Wir gratulieren! 

EINBRUCH, UNFALL. LEBEN» HAUS 
OUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS. 

•Vardwl, MwitM? 
Vc«rbiAa uIIm 11, T«t«fba 3730. neben Fi. W«i*l. 

m. Um einer Verwechiliiog vorzubeu-
sen, telieii wir mit, diB das Internatio­
nale Speditionsbtiro »Transportn 
(Inhaber J. S t u m p I) dieeer Tage In die 
MeQska cesta 16, In die irilheren Büro-
ränme der Spedilionsflrnia Schenker 
& Co.. übersiedelt Ist. Die Spedltlons-
llnna Schenker & Co., bellndet sich 
hinfegen nach wie vor ftfMttber dem 
Hauptbahnhoi in der AlekModrova cesta 
51 (Bendiard-nam). 

2)fr ftarapf um 5(tö neue 

SreibaO in ij^ui 
DAS PROJEKTIERTE BAD AM ADELSBEROER QRUND IM VORDERGRUND 

DER DISKUSSION. 

Schon seit Jahren besteht in Ptuj die 
dringende Notwendigkeit, ein modernes 
Freibad zu errichten, das den Anforderun 
gen der Jetztzeit entsprechen und den 
Fremdenverkehr fördern soll. Im Vorjahr 
tauchte im Schosse der Stadtgemeinde 
der Gedanke auf, die jetzigen Anlagen an 
der Drau zu modernisieren und das be­
stehende Bassin zu erweitern, wobei ein 
Teil des Gebäudes abgetragen werden 
sollte, um Platz für die Vergrößerung des 
Badebeckens zu gewinnen. Die angestell­
ten Berechnungen ergaben jedoch, daß 
die Kosten viel zu hoch wären, weshalb 
man dieses Projekt beiseite schob. 

Es tauchte nun das Projekt auf, ein 
neues Bad an einer anderen geeigneten 
Stelle aufführen zu lassen. Man dachte 
zunächst an das sogenannte Brunnwasser 
in Breg, doch mußte man auch davon ab 

Graltkl klno irstouffffühnina 
iülM Ufffkil, VIJMor tßm 
irow«. HmlnH€h 
Eb fchamiaiiter U«betfilm aaeh dam 
«IcieliMmivaB Thaateratflek von CMr-ImHm m 

lenirMlMnldiisr 
in. Todesfall. In Maribor verschied ge­

stern der hier im Ruhestande lebende 
Oberfinanzrat Jakob P e d e r z o II i, ein 
Bruder des Bischofs von Pola Dr. Peder-
zolli, im Alter von 71 Jahren. Friede sei­
ner Asche! 

m. Vermihhing. In der Dom- und 
Stadtpfarrkirche wurde der Prlvatbeam 
t e  u n d  H a u s b e s i t z e r  H e r r  J u l i u s  E i n ­
falt mit Frl. Danica P e t i j e v i c h, 
Hausbesitzerin aus Triest, getraut. Wir 
gratulieren! 

m. Sftadtralssitzung. Für kofrmienden 
Dienstag, den 8. d. um 18 Uhr ist eine 
Sitzung des Stadtrates emberufen. An 
der Tagesordnung befinden sicii der Vor 
anschlair der Stadtgenieinde für das 

sehen, da das Terrain dort wegen der 
Überschwemmungsgefahr und wegen des 
sumpfigen Bodens für den gedachten 
Zweck ungeeignet ist. 

Auf Initiative des Stadtrates und Pri­
mararztes Dr. K ü h a r wurde nun ein 
dritter Gedanke aufgegriffen, der jetzt im 
Vordergründe des allgemeinen Interesses 
steht und Aussicht besitzt, in absehbarer 
Zelt verwirklicht zu werden. Es handelt 
s i e h  u m  d e n  s o g e n a n n t e n  A d  e i s b e r ­
ger Grund, wo genügend Wasser vor­
handen Ist, um zwei große Schwimm­
bassins mit der nötigen Kabinenzahl zu 
errichten. Moderne Pumpanlagen würden 
das filtrierte und vorgewärmte Badewas­
ser in die Becken schöpfen. Daneben könn 
ten Sportplätze eingerichtet werden, was 

alles nicht wenig zur HebunK des Frem­
denverkehrs beilragen würde. Die Pläne 
für das Freibad befinden sich bereits in 
Ausarbeitung. 

Der Stadtrat sprach sich im Herbst im 
Prinzip bereits für die Errichtung einer 
neuen Badeanstalt aus. Um die Aktion in 
Schwung zu bringen, hat der Fremden-
verkehrsauRschuß in Ptuj jetzt eine E n-
q u e t e einberufen, um auch anderen 
interessierten Kreisen Gelegenheit zu ge­
ben, zur Frage Stellung zu nehmen und 
eventuelle Bedenken gegen die Verwirk­
lichung des Projektes zu äußern, Ing. 
MaCek von der Banatsverwaltunft be­
sprach eingehend die technische Seite des 
Projektes und bezeichnete sie als sehr 
gut durchführbar. 

Unerwarteterweise kam es jedoch in 
der Konferenz zu Auseinandersetzungen, 
die dazu führten, daß 50 Anwesende ge­
gen das Projekt stimmten. Es wurden 
Stimmen laut, daß die Gemeinde zuerst 
die Straßen regulieren und sie pflastern 
soll, bevor an eine neue Badeanstalt ge­
dacht werden dürfe. Es wurden auch Be­
denken gegen neue Belastungen vorge­
bracht, die Infolge der neuen Investitio­
nen der Sladfgenieindr unausbloibhar 
wären. 

Die Angelegenheit ist denmach wider 
Erwarten ins Stocken geraten, sie ist je­
doch keineswegs begraben. Jedermann 
weiß, daß gute Straßen notwendig sind. 
Aber gepflasterte Straßen allein werden 
die Fremden, von denen die Stadt einen 
großen Nutzen besitzt, kaum anlocken. Für 
den Fremdenverkehr muß etwas getan 
werden, und gerade ein modernes Frei­
bad, wie es einige Städte Sloweniens, so 
vor allem Maribor, besitzen, würde aus­
wärtige Gäste herbeilocken. Wie man 
hört, wird in den nächsten Tagen wieder 
eine Aussprache abgehalten werden, in 
der das Projekt abermals von allen Sei­
ten beleuchtet werden soll. 

de bciffctraiien haben, liiren wärmsten 
Dank aus. Gleichzeitig werden die Be­
sitzer, die die Sammelbogen noch nicht 
abgegeben haben, ersucht, dies ehebal­
digst zu tun, da die Gemeinde die Evi­
denz über den T^rfnls: der Aktion been­
digen mtiR. 

m. Aus unserer Eisschützengemeinde. 
Alle Mitglieder der Eisschützenrnnde wer 
den ersucht, M i tf w o c h, den 2. Feber 
um 20 Uhr zu einer wichtigen Bespre­
chung im Kote! »Meran« zu erscheinen. 
Schlachtenbummler unil Kiebitze stml 
desgleichen herzlichst eingeladen! 

n». Das Entzücken der Damenwelt bil­
den zwei im Schaufenster des Damenfri­
siersalons F 1 t e g 0 r in der Slovetiskri 
u l i c a .  a u s g e s t e l l t e  h e r r l i c h e  M o d e l l -
f r i s u r e n, die ein beredtes Zeugnis für 
den hohen Stand unserer heimischen Haar 
kunst sind. 

m. Der Hauptziehung entgegen! (n kur­
zer Zeit beginnt die fünfte, cl. i. die Haupt­
ziehung der 35. Spielrunde der staatlichen 
Klasserriotterie. Da bekanntlich während 
der Hauptziehung eine ganze Reihe von 
großen Treffern im Betrage von vielen 
Millionen Dinar zur Verteilung gelangt, 
mögen sich alle jene, die ihr f.cbensglück 
j>auf die Probe« stellen wollen, rasrlr für 
die Erneuerung bzw. den Ankauf der Lose 
enlschließen, die in unserer besteingeführ­
ten Glücksstelle und bevollmc'ichtigten 
Hauptkollektur der Staatlichen Klassen-
lotterie Bankgeschäft R c z j a k, Maribor, 
Gosposka ulica 25, in großer Auswahl nuf-
liegen. So mancher hat dort schon ein 
neues, glücklicheres Leben l)egonTKni' 

m. Mit 12 Aspirintabletten versuchte 
sich^ gestern in der Sodna uliea ein 16-
iähriges Mädchen das Leben zu nehmen. 
Im Krankenhaus wurde ihm rasche Hfifr 
zuteil. 

ni. Lebensmüde. 
Absicht jagte sich 
gor.) der ^ßjahrlge 
c a r eine Kugel in 
schon einiger Zeit 
derlag, wurde ins-
führt. 

In sclhstuiörücrisclier 
in Sv. Anton (Slov. 
W i n z e r  J o h a n n  G r i -
die I3rust. Oricar. der 
schwer krank darnie-

Krankcnhan^ üher-

ni. Aus dem Theater. Das Publikum 
wird darauf aufmerksam gemachi. dali 
das frühere Mitglied des Marlborcr Kn-
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Finanzjahr 1938-39, der Ankauf des Rei­
ser-Grundes am Magdalenenpark für das 
neue Gyinnasialgcbäude und die Aufnah 
nie einer entsprechenden Anleihe in der 
Höhe von 500.000 Dhiar, femer der An­
kauf einer Parzelle m der Askerccva 
ulica zur Errichtung von Wohnhäusern 
für die Zollbeamten sowie die Befreiung 
der Wohnungen in den Neubauten von 
der Kanal- und Wassergebühr. In Be­
handlung wird auch der neue Tarif für 
die Oasbelieferung genommen werden. 

m. Zum tragischen Tode des Schiffs-
kapitins Ivanetii erfahren wir noch, daß 
der auf so tragische Weise ums Leben 
Gekommene schon seit dreieinhalb Jahren 
stellenlos war. Trotz allen Bemühungen 
gelang es ihm nicht, Irgendwelche Arbeit 
und damit einen Lebensunterhalt zu fin­
den. Von seinem bitteren Lebensschicksal 
schwer betroffen, reifte in ihm der furcht­
bare Entschluß, seinem Leben ein Ende zu 
setzen. Seine Leiche wurde am 26. Dezem 
her v. J. in Sv. Marko unterhalb Ptuj von 
der Drau angeschwemmt, doch konnte sie 
erst dieser Tage auf Grund der Kleider-
reste agnosziert werden. IvanetiC Freun­
de in Maribor haben bereits Schritte un­
ternommen, um die Leiche nach Maribor 
zu überführen. Kapitän Ivaneti£, der aus 
Brczice stammte, war In Maribor allseits 
bekannt und genoß in seinem großen 
Freundeskreise die wärmsten Smpathlen, 
sodaß man sein tragisches Schicksal um 
so mehr bedauert. 

III. Auto als Tombolapreis I Die heuri­
ge Rotkreuz-Wohltätiffkeitstomobola, 
die am 3. April stattfindet, verspricht 
die Sensation des Tages zu werden. Un­
ter den vielen schönen Gewinsten wer­
den ein tieues, modernes Auto und ein 
Motorrad gewiß das Hauptinteresse auf 
sich lenken, .ledermann wird die Gele­
genheit haben, um wenig Geld einen 
schnittigen Opel-Wagen oder ein präch­
tiges NSU-Motorad zu erwerben. Es 

nimmt daher nicht Wunder, daß man in 
allen Kreisen dieser einzigartigen Oroii-
tombolaveranstaltung bereits das lebhaf­
teste Interesse entgegenbrmgt. 

m. Oeetorben ist heute frühmorgens die 
Kellermeisterswitwe Frau Juliane W u g a 
im Alter von 67 Jahren. R. i .p.! 

Heute, 1. Feber« Bergfeit im Union-Saal. 

m. Aus dem Qerichtsdienst. Ernannt 
wurde zum Richter des Bezirksgerichtes 
in Brezice der Gerichtsadjunkt Oskar 
T o m i n c in Marenberg. Zum Sekretär 
der Zagreber Septemviraltafel, Abteilung 
B, wurde der Richter des Bezirksgerichtes 
in Novo mesto Dr. L. Gruden bestellt. 

m. Zwei JobiU&en. Am 2. Feber feiert 
Herr Koloman V r b a n ä i C, der Inhaber 
des Raseur- und Friseurgeschäftes in der 
LekarniSka ulica 7, sein silbernes Meister­
jubiläum und gleichzeitig seinen 50. Ge­
burtstag. — Wir gratulieren! 

m. Die Stiftungsleitungen werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß sie im Sinne 
der geltenden Bestimmungen die Berichte 
über ihre Tätigkeit im vergangenen Jahr 
zusammen mit der BiJanz der Stiftung der 
Banatsverwaltung 1)1s spätestens 31. März 
einzusenden haben. Erstreckt sich die Tä­
tigkeit der Stiftung auf mehrere Banate 
oder auf den ganzen Staat, dann ist der 
Tätigkeitsbericht samt der Bilanz dem Un­
terrichtsministerium vorzulegen. 

m. Ein verhängnisvoller Schuß, in 
Trotkova m den Slow, Büheln geriet 
Sonntag nachts der 25jährige Arbeiter 
Rudolf K 0 V a ö i ö aus Sv. Benedikt, der 
von einigen Burschen gehänselt und her-
ausgeforderf worden war, derart in Wut, 
daß er ein Jagdgewehr ergriff und gegen 
die jungen Leute einen Schuß abgab. Hie-
bei erlitt der 24jährige Besitzerssolln 
Franz B r e ? n i k eine schwere Verlet­
zung am Unicrieib, sodaß er unverzüglich 

ins Krankenhaus nach Maribor überführt 
werden mußte. Kovatic kam gestern nach 
mittags nach Maribor und stellte sich dem 
Gericht zur Verfügung. 

m. Die erzieherischen Aulgaben der 
Schule, des Helmes und der Elternorga-
nlsatlonen heißt der Vortrag, den am 
Donnerstag, den 3. d. der bekannte liic-
slge Pädagoge Prof. Gustav i I i Ii im 
Rahmen der um 20 Uhr im Saale der 
Volksuniversität stattfindenden Jahres­
hauptversammlung des Vereines »Schu­
le und Heim« halten wird. Eltern und 
Erzieher herzlichst eingeladen! 

m. In der Volksuniversität in Studenci 
wird am Donnerstag, den 3. d. Ing. janko 
K u k 0 V e c seine letzte Reise nach dem 
Orient schildern und etwa 100 skioptische 
Bilder zur Vorführung bringen. Der Vor­
trag findet um 19 Uhr in der Knaben-
Volksschule bei freiem Eintritt statt. 

ni. Whiterhilfsaktion in Studenci. Die 
Gemeindeleitung von Studenci und ihr 
sozialpolitischer Ausschuß sprechen al­
len, die zum Gelingen der heurigen Win­
terhilfsaktion zugunsten der notleidenden 
Bevölkerung dieser Umgebungsgeinein-

senibles Vladimir S k r b i n s e k in den 
>Hcrrcn von Glcnihai« nur n<icli Diens­
tag abends. Mittwoch nachmittags und 
Donnerstag abends ;;aslicrt. Eine Vcrlüii 
gerung des Gastspieles ist nicht mödicli. 

m. Halbe Fahrt nach Planica. Anlaßlich 
der in f^lanica stattfindenden Skiwett-
kämpfc der slowenischen Jungmänner-
organisationen hat das Bahninlnisleriuni 
in der Zeit vom 7. bis LS. Feber eine 
5n%ige FahrpreiscrmflRignng am der 
Eisenbahn gewöhn. Die diesbezüglichen 
Ausweise sind im Pntnik-Bürn erh^iltlicli. 

ni. »Eine Nacht in Kairo« ist der TIil-I 
des nächsten nperettensclilagcrs von 
Gilbert, der in den näclislcn Tagen im 
Maribol"cr Theater zur Hrstauffühnuig 
gelangt. Die Szenerie ist stilgerecht und 
die Musik brillierend und effektvoll, 

m. Wetterbericht voui I. f'ebcr, S 
Uhr: Temperatur plus J, Baronieierstanü 
732, Wiiidriclitun'j: W-O. Niederschlag 0. 

m. »Putnik«-Sonderautobus nach Kla­
genhirt. Anläßlich des großen internatio­
nalen Skisprimgwettbewerbes am 6. Febrr 
in Klagenfurt fertigt der y-Putnik« einen 

m. 
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Sonderautobus ab. Fahrpreis samt Visum 
120 Dinar. An der Konkurrenz beteiligen 
sich Jugoslawen, Italiener, Schweizer, 
Deutsche und Oesterreicher. 

m. Der Cloa des Faschings verspricht 
auch in diesem Jahre die traditionelle 
Oalaredoute des Sportklubs »Maribor« zu 
werden, die heuer unter der einladenden 
Devise »Unter Palmen« am Fasching­
samstag, den 26. d. in den Union-Sälen 
stattfinden wird. 

•* Restauratiofi and Caf^ »Orck. Nach 
dem Bergfest in den Morgenstunden gute 
saure und Gulaschsuppe. 855 

m. Mit dem »Putnik« nach Wien. Das 
Reisebüro »Putnik« veranstaltet vom 19. 
bis 21. Feber einen Autocar-Ausflug nach 
Wien, wobei auch dem Semmering sowie 
dem Kamevalsfestzug in Wien ein Besuch 
abgestattet wird. Fahrpreis samt Visum 
2fl0 Dinar. 

m. Radfahrerbiiimg. Der Mariborer 
R a d f a h r - U n t e r v e r b a n d  h ä l t  a m  S o n n ­
tag, den 13. d. um 9 Uhr im Saal des 
Hotels »Zamorec» seine Jahrestagung ab. 

nu Wieder auf freiem FnB. Aus der 
Mesigen Männerstrafanstalt wurden ge-
slom sechs Häftlinge die Strafen zwi­
schen 2 und 15 Jahren abzubüssen hat-
tßii, wegen guter Führung bedingt ent­
lassen. Unter ihnen befinden sich vier, 
die ein Menschenleben am Gewissen ha­
ben. Nach der Abnahme der Fingerab-
drücke wurden sie in die Heimatsgemehi 
de eskortiert. 

* Der Gesangverein der Biclcergebil-
fen veranstaltet sein traditionelles Vor-
fascWngsfest am 5. Februar im Qambri-
nussaale mit Gesangs-, Tamburaschen 
und humoristischen Auftritten, wozu al-
Te unsere Freunde und Bekannten herz-
Kchts eingeladen sind. 870 

m. An Steile efaies Kranaes iiir ihre 
verstorbene liebe Freundin Frau Magda­
lena Schmalz spendeten Frau J. Z. und 
Frau M. Ch. 100 Dinar ftir die Antituber-
kulosenliga in Maribor und 100 Dinar fltr 
die Familie des armen Kriegsinvaliden mit 
»Bf kleinen Kindern. Herzlichen Dankt 

m. Dachziefcl auf den Kopf. Dem Flel-
scliermetster Isidor Copetti fiel ge-
Mem am Hauptplatz ein Dachziegel auf 
den Kopf, wobei er eine sciiwere Ver-
fdinng erHtt. 

m. Fhictit aas dem Eltemiiaus. Seit dem 
30. Jänner ist der 11jährige Eisenbah­
nerssohn Josef R o j k o aus der Voja§-
mfika ulica abgängig. Es ist dies die 
fünfte Abgängigkeitsanzeige in einer 
iW^e. 

m. Lausbubenatreich. In der Kamniska 
uiica riß ein jüngerer Radfahrer einer 
Straßenpassantin den Hut vom Kopf und 
lief davon. Hoffentlich wird der Flegel 
der verdienten Strafe nicht entgehen. 

m« Spenden. Für den mittellosen Inva­
liden mit fünf Kindern spendeten Th. S. 
und »Ungenannt« 20 Dindr. Herzlichen 
Omk! 

Ubii 

3a9rrtloguno dcr^tDilHotn 

SeurrtDt̂  

ioi Anschhiß an den Festgottesdienst 
aailßlich des Geburtstages S. kgl. Hoheit 
des Prinzen Tomislav, des Schirmherrn 
der jugoslawischen Feuerwehr, hielt auch 
unsere wackere Freiwillige Feuerwehr 
iive Jahreshauptversammlung ab. Ob-
masn Vidmar entbot der zahlreich er-
sdiienenen Wehrmannschaft einen herz­
lichen Willkommgruß, besonders herzlich 
begrüßte er den Stadtkommandanten Ma-
jorMarkovic, den Obmann des Feuer-
webrgaues M u s e k und Dr. S a 1 a m u n. 
Die Versammlung brach in ein dreifaches 
»2ivijo< auf das Wohlergehen des Ober-
stffi Schirmherm aus, worauf auch das 
Andenken des im Vorjahre verstorbenen 
Verbandsobmannes Türk geehrt wurde, 
der seinerzeit von unserer Wehr mit der 
Clirenmitgliedschaft ausgezeichnet wor­

den war. Wie aus dem Berichte des Vor­
sitzenden zu entnehmen ist, hat die Wehr 
einen neuen Magirus-Löschwagen, Type 
GoUath IUI, sowie 250 Meter Schläuche 
angeschafft. Der Ankauf war in erster Li­
nie durch das Entgegenkommen der Stadt 
feweinde möglich. Die Wehr zählt gegen 

wärtig 94 Mitglieder, von denen 70 mit 
selbstloser Aufopferung aktiv im Dienste 
des Nächsten stehen. Im Vorjahre wurden 
30 Mitglieder ausgezeichnet, wie auch der 
Wehr selbst von höchster Stelle eine Aus­

zeichnung zuteil wurde. Die Zahl der 
Brände, bei denen unsere Wehr Hilfe lei­
stete, betrug im Vorjahre 5. Enorme Ar­
beit hatte die Wehr bei dem am 26. Juli 
niedergegangenen Wolkenbruch zu lei­
sten. Aus dem Berichte des Kassiers geht 
hervor^ daß die Schuldenlast der Feuer­
wehr noch immer 70.655 Dinar ausmacht. 
Auch die Rettungsabteilung, die in 104 
Fällen einschritt, verrichtete brave Arbeit. 
Die Anschaffung eines neuen Rettungs­
wagens macht sich immer notwendiger, 
weshalb man hiefUr eine besondere Ak­
tion einleiten will. Schließlich wurden 
mehrere Ersatzwahlen vorgenommen, wo 
bei u. a. Ignaz V a u d a zum neuen Feu­
erwehrhauptmann und Franz R u n 0 v c 
zum Brandmeister gewählt wurden. 

p. hn Stadtkino gelangt Samstag und 
Sonntag der neueste Zarah Leander-Film 
»La Habanera« zur Vorführung. Ein 
Prachtfilm, in dem die große schwedische 
Sängerin wiederum einige herzergreifen­
de Lieder singt. 

Aus Cidii 
iViMfluo JUiHnorfMte 

<5 e i j 1. gid&cr. 

^t tbic ^timilie in gtiV^eiem ShoeiS Mi-
icntntelt, o^r firtb ^euiic iu gefettigem 

ita, bann )>er|iit^n oQe, Me 
[engen tMjrgefjen unb gon^ ber frft^ 
lic^t Uitter|KtItuiiig ^in^ugetien. 9hir eine 
Sann bad mdft unbefc^ioettcn 
<bie .tioudfrou. ^ Übet ber ^^ig* 
feit i^re ^t<!^n orlä SicHn, i^te ^icfga« 
ien liii ber bomt giifit e§ €tdTungen, 
itnb bod ^^Cb^'nben her OMtftc leibet. 39«!^ 
forni bte .^u9fnni tun, am trot) ber @orge 

boö leiiblid^ ber bomfen 
au(^ jet&ft mit t^freube unb Steide an ber Qk* 
feDigfeit teUjjunie^men? @i€ muft bie 
Sotbeoeitung ber %wiTtung uepein|itt(^u. 
IkiS, in ber SRcgel oU mrrmi 
^ret(^ mitt), Samt In triefen ^pfiiflen 
folt auf ben tommen. foite 
djt ftrmt gc^oitboD unb obmetl^ng^«!^ 
[ein. 3u ber toltcn ttKtben 
tiKirm banm imt bie SoiMfdn jugegcBen, 
bie bortetettet fömten unb in metngen 
SWnwten tifd^tig firtb. JVIelft^ Iber ncrft^e* 
benften STtt, OJcflögri, ®iJb, ebenijo 
fiftftt auf bdefe ffieije bewifteltcn. ^ W« 
^u^fitm alle§ »or ©mtreffen beS 
fcrMgntüci^n fann, ^ yiiftgenb 3^t, 
um fiicibc uTib «Songfolif auf bie '©etraettmg 
ber Sc^ffrtn üermcnben. Wuge «rill 
fehn Cfffen ja belonntltt^ «ud> ctma5 ^oben. 
3®cr barüfter unfc fibet »ieleg anbere mc^r 
crfe^rcn ber imternc^nic einen ÄuÄ=' 
fing in^ S^iinarift^, wie n ob nwr^ 
iiö cmfdylicfel'tdj ^nwtag in CTel^je t^iglid^ 
nntermmtmen metbcn tonn. Offizien initlb 
bicfe ,,j^o<^fu1Tfttt>anbeI^ung" morgen um 10 
11^ itn>rmitt(i0 im flciitcn Soal beS ^tel9 
^UnioTt" amnetretcn. "IHc ^Bcgrüftungdanf^na 
cf)e Wt JRifo ^ u c c 'I j. (B wrben 
{lurf) fei)!* freigebig ^löffctjrobni anigebuten 
'incribcn. ©n ©rurtb ntr^r, Wc „ffDdiiTuitft=' 
manbermtg" In^ ^otcl nid^t uti' 
tn:roffen. 

c. Glon 2npandlC-Feiem in Celje. 
Auch Celje will den 60. Geburtstag des 
großen slowenischen Dichters und größ­
ten noch lebenden jugoslawischen Lyri­
kers Oton ZupanCiö festlich bege­
hen. Die erste Feier lindet im Rahmen 
der Volkshochschule am 3. Februar im 
»Narodni dorn« statt. Beginn um 20 Uhr. 
D i e  F e s t r e d e  h ä l t  H e r r  D r .  S 1 0  d  n  j  a  k ,  
der ein Lebensbild dieses Begründers 
der slowenischen Moderne entwerfen 
wird. Der Spielvogt des Nationaltheaters 
in Ljubijana, Herr Cyrill D e b e v e c, 
wird einige der berühmtesten Gedichte 
des Gefeierten vortragen. Den Bühnen­
dichter Oton Zupanöic aber werden wir 
am 8. Februar im Stadttheater kennen 

lernen. Mitglieder des Nationaltheaters 
in Ljubijana werden die Tragödie »Ve­
ronika DeseniSka« aufführen. Veronika 
von Dessenitz, »die ein hübsch jungfraw 
was«, war, nachdem der Junggraf Fried­
rich II. von Celje seine Gemahlin Elisa­
beth ermordet hatte, dessen Gattin ge­
worden und aus diesem Grunde später 
auf Qeheiß des Altgrafen Hermann des 
Zweiten von Celje im Bade ertränkt 
worden. Darüber schreibt die »Cillier 
Chronik«; »Do schickt er (Hermann) 
zwen Ritter hin, die sy in einer potigen 
lissen trencken«. Das war vor genau 
510 Jahren gewesen. Man sieht dieser 
Aufführung in unserer Sannstadt, die 
mit dem ganzen Geschehet), aus dem 
der Dichter geschöpft hat, so innig ver­
knüpft ist, natürlich mit größtem Inter­
esse entgegen. Die Vorstellung beginnt 
um 20 Uhr und wird mit einer Festrede 
des Schriftsteller Monsignore Franz Xa­
ver MeSko eingeleitet. 

c. Fritz Bradi<i zmn Gadichtiiis. Am 
2. Februar ist es ein Jahr gewesen, daß 
O b e r l a n d e s g e r i c h t s r a t  D r .  F r i t z  B r a -
c i t, der bedeutende Celjeer Jurist, geist 
volle Botaniker und liebmswürdige, mit 
der südsteirischen Hehnat eng verbun­
dene Mensch, hi seinem 68. Lebensjahr 
abberufen worden ist. »Er war ein 
praciitvoller Typ des älteren deutschen 
Schlages unserer Heimat mit seiner un­
erschütterlichen Treue, seiner tiefen und 
starken Geistes- und Herzenslniltur, sei­
nem urwüchsigen Humor und seiner reb 
laubumkränzten Freude am Genuß« 
(Aus; »Das ewige Feuer im fernen 
Land« von Dr. Fritz Zangger, Celje. 
hn Selbstverlag des Verfassers). Daß ein 
solcher Geist gelegentlich zur Feder 
griff, nimmt nicht wunder. So haft denn 
auch Dr. Fritz Zangger einige kleine 
Proben der poetischen Kunst dieses edel 
mütigen Mannes in sein Hehnafbuch auf 
genommen. Dort lesen wir die Zeilen: 
»Den Jugendträumen zu entsagen — 
dem Mondscheingang bei lauem Wind, 
ein bißchen Blütenduft erfragen, ein Nek 
tartröpfen zu erjagen, das ist des Heri>-
stes Angebhid*«. Eine HeiMsthmming, 
verdichtet durch den Reichtum originel­
ler Vergleiche, zaubert einprägsame Bil 
der hervor. Mögen diese Zellen bewei­
sen, daß der Tote in den Herzen seiner 
Freunde noch lebendig ist und es immer 
bleiben wird, (hp.) 

c. Scitwerer Unfall. Aus Trbovlje mel 
det man uns: In der Zementfabrik der 
Kohlenbergwerksgesellschaft stürzte der 
25 Jahre alte Zimmermann Franz L a m-
b e r g e r aus Dobrunj bei Ljubijana von 
einem Gerüst aus 20 Meter Höhe ab und 
blieb mit einem Schenkelbruch und 
schweren inneren Verletzungen liegen. 
Der Schwerverletzte wurde vom Ret­
tungsdienst in das Krankenhaus nach 
Ljubijana gebracht. 

c. Kino MetropoL Dienstag zmn letz­
tenmal; »Der Postillon von Lonjumeau« 
mit Luzzi Engirsch und Leo Stezak. — 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag: 5>Die 
letzten Tage von Pompeji«, ein Film von 
monumentaler Wucht und Größe. 

c. Kino Dom. Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag: »Seeteufel«, ein wuchtiger 
Meeresfilm nach dem bekannten Roman 
R. Kiplings »Fischerjuitgs«. In der Haupt 
rolle Lionell Barrymore. In deutscher 
Sprache. 

gr. Der Blashis-Marlct, der alljährlich 
erste Jahresmarkt in Zg. Radgona, wird 
am 3. Feber stattfinden. 

gr. Parzellierung. Ein größerer Kom­
plex des Großgutsbesitzes Z o r z i n i 
wurde dieser Tage parzelliert, auf welche 
Wei^ eine Reihe von neuen Bauplätzen 
geschaffen worden ist. 

gr. Rasch erwischt Beim hiesigen In­
dustriellen F. 2 i 1 a V e c erschien ein 
Mann und bot mehrere Schweinshäute 
zum Ankauf an. Zilavec schien die Sache 
verdächtig, weshalb er hievon die Gen­
darmerie in Kenntnis setzte. Der Mann 

Mftffffefff 

REPCRTOIRE. 
Dienstag, 1. Februar um 20 Uhr: »Die 

Herren von Olembaj«. Ab. A. Gastspiel 
V l a d i m i r  S k r b i n S e k .  

Mittwoch, 2. Februar um 15 Uhr: »Die 
Herren von Olembaj«. Gastspiel Vladi­
mir SkrbinSek. — Um 20 Uhr: »Auf 
der grünen Wiese«. 

Donnerstag, 3. Februar um 20 Uhr: »Die 
Herren von Olemba]«. Ab. B. Gastspiel 
Vladimir SkrbinSek. Zum letzten 
Malt 

Solf^ttniucrfitftt 

Freitag, 4. Feber: 2 u p a n 5 i C-Abend. 
Es sprechen Prof. Dr. Slodnjak und 
Regisseur Debevec, beide aus Ljub­
ijana. 

Biirg*Tonldno. Heute Premiere des 
großen deutschen Schaufilmes »Ven|)rich 
mir nichts« mit Luise Ullrich, Viktor de 
Kowa und Heinrich George (Namen, die 
für die Erstklassigkeit des Filmes garan­
tieren).. Die amüsante Geschichte einer 
kleinen Frau und einem berühmten Maler. 
Das Sujet ist dem bekannten gleichnami­
gen Theaterstück von Charlotte Rißmann 
entnommen. — Samstag um 14 und Sonn­
tag um halb II Uhr »Die Enttiaaehle« 
mit Claudette Colbert. 

Union-Tonidno. Nur bis einschließlich 
Donnerstag wird der große Musikfilm 
»Uet>e8erwacben« (Herbstmelodien) mit 
Karin Hardt und Walter Rilla vorgeführt. 
Ein großangelegter musikalischer Gesell-
schaftsfilm, in dem das »Herbstlied« von 
Tschaikowski eine große Rolle spielt. 
Eine packende und hinreißende Musik, 
ein Film von seltener Schönheit! — Ab 
Freitag der hochspannende Kriminalfilm 
»Der Hexer« nach dem berühmten Ro­
man von Edgar Wallace mit Paul Richter, 
Fritz Rasp, Maria Solweg und Vera Engel 
in den Hauptrollen. 

Qivoitwfrtt 

Vom 29. Jinner bis einschlieBlich 4. 
Feber I. J. versehen die Sv. Areh-Apo-
theke (Mag. Pharm. Vidmar), Qlavnl trg 
20, Tel. 2005, und die M a g d a 1 e -
n e n-Apotheke (Mag. Pharm. Savost) 
am Kraija Petra trg 3, Tel. 2270, den 
Nachtdienst. 

gestand alsbald, die Häute aus den Ma­
gazin der Firma Probst in Oornji 
Cmurek entwendet zu haben. 

* IBerbenbe Vlftttcr müffen teglii)« £rfig« 
5eit ber 93crbauung, befonbers aber 
ftoljfung burc^ Qkbroud^ bc§ natürln^ 

)u ntetben ttad^ 
ten. iift ein 
junc^en unb wirft in furjcr Seit «»^nc uti« 
angenehm« ^Icbenerft^inungen. 
otfmta MC Bol aaf «Jr 8 br- IH IW wj a. V WTO 

Jiigoslawiscber Weltausstelhingspavillon 
bleibt in Paris. 

In einer Sitzung der Pariser Stadtver­
ordneten wurde mitgeteilt, daß das 
Waldhaus des jugoslawischen PavHlons 
der Stadt Paris zum Geschenk gemacht 
wurde. Die Stadtverordneten beschtos-
sen, das Haus abzutragen und im Bois 
de Boulogne neu aufzustellen. Hier soll 
es als Jagdmuseum dienen. 

»Latemenpfabl« stirbt im Bett. 

Virgolino Ferreira war Brasiliens Staats­
feind Nr. 1. Er galt als der kaltblütigste 
Mörder in der Geschichte des Landes. — 
Den Spitznamen »Lampeo« (Der Later­
nenpfahl) hat er durch seine Gewohnheit 
erworben, die Köpfe seiner Opfer auf 
Baumstümpfe oder Laternenpfähle zu 
spießen, als Warnung für jedermann, der 
CS wagen sollte, ihm nach seinen Räube­
reien in Steppe oder Urwald zu folgen. 

Brasiliens Detektive und Polizisten kön 
nen jetzt aufatmen. Ihr blutrünstiger Geg­
ner lebt nicht mehr. Kein Revolverschuß 
hat ihn im Feucrgefecht mit Verfolger zur 
Strecke gebracht. Er starb im Bett an Lun 
gen tuberkulöse. 
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2)ir 3nI>uftrirpolitit 
öer !}l(oirrun 

DER LANDWIRTSCHAFTLICHE CHARAKTER IM AUFBAU JUGOSLAWIENS. — 
1937 — EIN GUTES INDUSTRIEJAHR. — DER EINFLUSS DER KARTELLE AUF 

DIE WIRTSCHAFT. 

Maße trüben. Den meisten unserer Kar­
telle kann man nicht den Vorwurf ma­
chen, daß sie unverhältnismäßig hohe 
Preise gehalten haben oder halten. Von 
78 registrierten Kartellen haben im Laufe 
des Jahres 1937 nur 16 ihre Preise geän­
dert. Von diesen haben zwei Kartelle ihre 
Preise herabgesetzt, während 14 die 
Preise erhöhten. Die Preiserhöhung der 
Kartellierten Unternehmungen ist jedoch 

Wenn bei uns von der Erhöhung der nicht auf die Kartelle zurückzuführen, son 
dem ist eine Begleiterscheinung der all­
gemeinen Preiserhöhung auf dem Welt 

Dem aufmerksamen Beobachter wird es ^ 
nicht entgehen, daß die Industriepolitik Preise von Industrieartikeln die Rede ist, 
der Regierung keineswegs im Wider- so schreibt man die Schuld hiefür gewöhn • 
spruch mit den Forderungen der Land- lieh den Kartellen zu. Sowohl in dieser j und dem heimischen Markte, und zwar 
Wirtschaft steht und daß sich die Indu- als auch in vielen anderen Schlußfolgerun! eine Begleiterscheinung, die in hohem 
strie Jugoslawiens nicht zum Nachteil gen über die Kartelle herrschen viele hinter der allgemeinen Preiser­
oder gar zum Schaden des Dorfes ent- willkürliche Annahmen, die die Unvorein- j höhung, die vom freien Markte ausgeht, 
wickelt. Dies gilt vor alliem für jene genommenheit gegenüber dem Kartell-j sogar zurückbleibt. 
Zweige der wirtschaftlichen Betätigung, wesen und der Kartellpolitik in hohem j 
die zur Förderung des Anbaues von In-
dustriepflant^n in hohem Maße beitra­
gen. Mit dieser Angelegenheit befaßte 
sich auch Handelsminister Dr. V r b a -
n i c im Finanzausschuß der Skupschtina, 
wobei er sich eingehend über die Indu­
striekonjunktur verbreiterte. 

Den Ausführungen des Ministers ist zu 
entnehmen, daß die Industriepolitik des 
Kabinetts planmäßig und folgerichtig im 
Einklang mit den allgemeinen Wirtschafts 

unö im 
fonrriiö 

ANDERTHALB MILLIARDEN FÜR DIE AUSGEFÜHRTEN TIERE UND TIER­
PRODUKTE. — STARKES ANSTEIGEN DES HOLZEXPORTES. 

belangen des Staates und seiner politi- rden Au-jn Frage kam und im Vorjahr schon Holz 
sehen Unabhänggkeit betrieben wird. Die'?!" ,0^7 '"'/' '?'=la''fe''en nn Werte von 228 Millionen Dinar auf-
Industriepolitik Jugoslawiens verliert den' ? 7,1! ersichth^, daß die Erzeug-1 nahm. An dritter Stelle steht Deutschland 
landwirtschaftlichen Charakter im wirt- ' ^ p ^ g c 1 " c h t mit 159.3 Millionen. Fast der gesam-
schaftlichen Aufbau unseres Landes nicht n«? h erste Stelle einnehmen, ten ausgeführten Menge macht das B a u-

aus den Augen, wobei jedoch den Wün- '•'"h ° ^ Vorjahr 
sehen der Industrie, vor allem jener, die njLr „nH m ri. i Millionen auf 888 Millionen Dinar stellte. Ungefähr 
zur Landesverteidigung notwendig ist, in lohm« Ergebnis 63% des gesamten Weichholzes nahm Ita 

e n t s n r e c h e n d e m .  M a ß e  R e c h n u n g  g e t r a - I f ^  
gen wird. T t von 145.7 Millionen Dinar Die vor zwei Jahren verfügten S a n k-

Die Verhältnisse in unserer Industrie 
entwickelten sich im vergangenen Jahre 26 2 Fett 199^ RinH*.r iri j Schrumpfen des Exportvolumens nach 
unter dem Einfluß der allcemeinen Wirt- q'rm . k p:„- "n, Lande mit sich, doch besserte sich 

schaftsfape in der Welt, die gerade im 137« i phPnHiTPfifityi»! 41 f r abgeschlossenen 
f a h r e  1 9 3 7  d u r c h  d i e  A u f r ü s t u n g  u n d L e r ' a U e e f X t M  r i i p f r ^  n  s  t  1  g  e  n  H a n d e l s a b m a -
durch Mangel an Rohstoffen gekenn-' „ ""ser westlicher Nach­
zeichnet war. In Verbindung mit diesen wieder prof^o Mennrcn 
zwei Umständen hat unsere Industrie, die voranpppin£*pnpn iciR * • eni unserer \\ aren auf, wenn.auch, besonders 

vorangegangenen Jahr 1936 ist ein An- bei Holz, die Ziffern der Jahre 1Q29 und 
steigen des Exportwertes in der Vieh- u. 11930 noch lange nicht erreicht sind. 
Geflügelzucht um 10.3% festzustellen.! Der Rückgang des Exports nach Italien 

günstige Ernte im Jahre 1936, die bessere rL' „ Staat dazu, andere 
Beschäftigung im Bergbau ind Ausfüh-'^Ä^^ | A b s a t z g e b i e t e zu suchen, um 

rung öffentlicher Arbeiten die K a u f-| zweite Artikel dpr in rfpr Atic ^ abzusetzen. Tat-
k r a f t  d e r  B e v ö l k e r u n c  i n  h o h e m  r  t T f k ^ . „ ! f' , . ^ sächlich gelang dies, sodaß D e u t s ch-

Maße gesteigert und dementsprechend MilHard^e figuriert'^^ist V"oVz^An^ 1^ "ak' 
auch die Beschäfticunc der für den hei-' • ^ c 1 • l Erzeug- Holz, Italien als Abnehmer schon sehr 

die beschättigung der für den hei „.s.en der Forstwirtschaft konnten im ver- starke Konkurrenz machen, was uns na-

gangenen Jahr 1133.1 Millionen Dinar ex-.türlich nur recht sein kann. Allmählich 
portiert werden, was gegenüber 1936 eintreten auch andere Länder als Käufer un-
Ansteigen um 478 8 Millionen oder um;serer Waren auf, wenn auch das von ih-
72,2^ ausmacht. An erster Stelle in der nen aufgenommene Volumen einstweilen 
Aufnahme unseres Holzes steht noch im- noch gering ist, doch ist ein Steigen der 
mer I t a I 1 e n mit 248.9 Millionen Di- Kauftätigkeit seitens dieser Staaten wahr-
nar. Hart am Fuße folgt ihm bereits Eng­
land, das noch vor wenigen Jahren als 

Rohstoffe und Halbfabrikate für auslän­
dische Märkte herstellt, ihre Erzeugung 
erhöht. Auf der anderen Seite hat die 

mischen Markt arbeitenden Industrie. Al­
les in allem genommen, hatte unsere In­
d u s t r i e  e i n  g ü n s t i g e s  J a h r .  

In Jugoslawien gibt es rund 3000 In-
dustrieunternehmungen, die vom Han­
delsministerium seit zwei Jahren ständig 
beobachtet Und eingehend betreut wer­
den. Dies gilt insbesondere für die Arbeit 
von 166 repräsentativen Industrieunter­

nehmungen im Lande. Die über diese Un­
ternehmungen gesammelten Angaben zei­
gen, daß die gute Ernte und die starke 
Ausfuhr von landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen in den letzten zwei Jahren auf die 
Nachfrage, nach Industrieerzeugnissen 
günstig eingewirkt haben. 

Dann zergliederte der Minister die Tä­
tigkeit der verschiedenen Industriezweige 
in Jugoslawien und kam schließlich auf 
das Kartellwesen zu sprechen, über das 
er ausführte: 

Was das Kartell wesen be­
trifft, so ist nach Ansicht des Ministers 
sein Einfluß auf die Volkswirtschaft kei­
neswegs so groß, wie man in der öffent­
lichkeit annimmt. In Jugoslawien sind bis 
jetzt 78 Kartelle registriert. In diesen 78 
Kartellen sind 345 Firmen zusammenge­
schlossen, u. zw. 130 Industrie- und 159 
Gewerbebetriebe, 2 Handels-, 2 Verkehrs-
iinternehinungen und 44 Versicherungs­
gesellschaften. Obgleich die Industrieun­
ternehmungen drei Viertel aller kartel­
lierten Firmen ausmachen, sind doch nur 
4.3'"n aller Industrieunternehmungen kar­
telliert. Am meisten kartelliert sind die 
chemische Industrie, die Papier- und 
Pappe- und die Mettalindustric. In der 
landwirtschaftlichen und Textilindustrie, 
die bei uns am meisten entwickelt sind, 
sinil bloß etwa 3"'n der Unternehmungen 
kartelliorf. In vielen Industriezweigen gibt 
CS kein einziges registriertes Kartell. 

zunehmen. Das neue Jahr bietet deshalb 
für die meisten .Artikel eine recht g ü n -

Importland für unser Holz fast gar nicht s t i g e P r o g n o s e. 

Z a g r e b ,  31. Jän. Staatswertc. 
Kriegsschaden 439—440, per März 

Juni  439—440,  4"/o  Agrar  57—58,  4% 
Nordagrar 57—0, 6»/o Begluk 84—0, 6% 
dalmatinische Agrar 83.25—85, 7®/o Inve­
stitionsanleihe 98—1000, 7% Stabilisa-
lionsanleihe 94—0, 7®/o Hypothekarbank­
anleihe 99.75—100.50, 7®/o Blair 88.50— 
89, 8% Blair 96^98; Agrarbank 220—0. 

Ljübljatia, 31. Jänner. Devisen; Berlin 
1733.02—1746.90, Zürich 996.45—1003.52. 
London 215.19—217.25,.Newyork 4272.26 
—4308.57. Paris 140.52—141.96, Prag 
151.24— 152.34, Triest 225.69—228.78; 
österr. Schilling (Privatclearing) 8.67 
engl. Pfund 238, deutsche Clearingschecki? 
14.50. 

X Der Banknotenumlauf Jugoslawiens 
beträgt nach dem letzten Ausweis der Na­
tionalbank 5521.6 Millionen Dinar. Die 
Bedeckung belauft sich auf 26.44%, da­
von in Gold in den Tresors allein auf 
26.32%. 

X Jugoslawischer nopfenmarkt. Itn 
S u n n t a 1 ist die Lage nach wie vor 
unverändert. Die Geschäftstätigkeit ist 
kaum nennenswert. Outer-und mittlerer 
Hopfen wird zu 12—14 und Ausstich-
warc zu 16 Dinar pro Kilo gehandelt. ~ 

In der W 0 j w 0 d i n a lierrscht eben­
falls ruhige Tendenz vor. Getätigt wer­
den nur kleine Abschlüsse auf der bis­
herigen Preisbasis von durchschnittlich 
6 Dinar pro Kilo. 

X Zur Förderung des Hotelwesens 
wird demnächst eine Verordnung erschei­
nen, an der gegenwärtig im Handelsmini­
sterium gearbeitet wird. Wie man erfährt, 
werden mit der Verordnung besondere 
Begünstigungen für den Hotelbau be­
stimmt werden. 

AUMtotUiSHm 

Qlutofilftau :BierIin 1938 
Von Wa. O s t w a 1 d-V D I, Heppenheim 

a. d. B. 

Aehnlich wie in USA wird auch in 
Deutschland mehr und mehr die Kraft-
verkehrswirtschaft zu einem Hauptpfeiler 
der ganzen Volkswirtschaft. Der kraftfahr 
bau, die Zulieferindustrien, das Kraftfahr­
zeughandwerk auf der einen, die Reichs­
autobahnen, Benzinfabriken, Gummiwer­
ke, Eisen- und Lichtmetallwerke auf der 
anderen Seite, hierzu die wirtschaftlichen 
Auswirkungen aller Art des zunehmenden 
Kraftverkehrs auf Güter- und Reiseverkehr 

durchbluten den ganzen deutschen Wirt­
schaftskörper in erstaunlicher Weise. Pa­
rallel zu diesem innerdeutschen Auf­
schwung der Kraftverkchrswirtschaft geht 
eine starke Steigerung des deutschen Ex­
ports, Gewiß hat Deutschland den drin­
genden Wunsch zu exportieren, da es sei­
ne Verbmdung mit der Weltwirtschaft 

nach wie vor verstärken möchte. Aber es 
hat gerade auf dem Gebiete der Kraftfahr 
zeuge dem Weltmarkt auch Erzeugnisse 
anzubieten, welche in dieser Art ander­
wärts nicht erhältlich sind. Davon zeugt 
die Berliner Aiitoschau 1938. 

Die Berliner Schau war schon' in den 
letzten Jahren so groß geworden, daß ein 
Besucher nicht weniger als 15 Kilometer 
Fußweg zurücklegen mußte, um an allen 
Ausstellungsständen überhaupt vorbeizu­
kommen. Inzwischen sind neue Hallen fer 
tig geworden, so daß in zehn riesigen und 
sehr schönen Hallen eine Kraftfahrausstel-
lung geboten wird, wie sie in solcher Voll­
ständigkeit wohl noch nicht dagewesen 
ist. Bemerkenswert ist dabei, daß in die­
sem Jahre auch die ausländisclie Betei­
ligung erfreulicherweise wieder stark zu­
genommen hat." • 

Die deutsche' Motorisierung erfolgt mit 
solcher Geschwindigkeit, daß die Herstel­
lungswerke mit ihren Lieferungen den Be­
stellungen nicht nachkommen können, zu­
mal Exportlieferungen bevorzugt behan­
delt werden. Die Statistik der Ziilassungs-

I  Ziffern steigt immer noch weiter an. Die 
in Deutschland noch nicht vorhandene 

I  Kraftfahrdichte Frankreichs und Englands 
'gilt als erstes, diejenige der Vereinigten 
Staaten als zweites Ziel. 

Der deutsche Autobau ist vor einigen 
lahren durch eine konstruktive RevolutirMi 
gegangen, die F.inzelabfederung der Rä­
der, selbsttragende Aufbauten, weitgehen­
des Verschwinden der Blattfeder zu Gun­
sten von Stabfeder und Spiralfeder, An­
näherung an windschlünfige Aufbauform 
und ähnliches mehr brachte. Obwohl z. B. 
die Welterfolgc der deutschen Rennwagen 
und verschiedene Sonderfahrzeuge deut­
lich erkennen la<^sen, daß der deutsche 
Kraftfahrbau wesentliche konstruktive 
Neuerungen in Vorbereitung hat, wird 
davon für die zum Verkauf bestimmten 

I Fahrzeuge uenig siclitharer Gebrauch ge­
macht. W'a"^ in Berlin zur Ausstellung 
kommt, sind, auch wo neue Modelle ge­
zeigt werden, keine mit Neuerungsrisiko 
behafteten Fortschritte, sondern die Erfleh 
nisse einer verfeinernden Entwicklung. 

' Trotz beginnenden Wohlstandes ist 
Deutschland noch kein reiches Land. Des­
halb müssen die deutschen Kraftfahrzeuge 
besonders sparsam und besonders haltbar 
sein. In dieser Hinsicht sind weitere Fort­
schritte zu verzeichnen. An der Verbesse­
rung der Haltbarkeit sind w eitgehend auch 
neue Werkstoffe beteiligt. Erwähnt seien 
etwa Polsterstoffe, Verdeckstoffe. Teppi­
che aus Kunstfaser, wetterfeste Beschläge 

^aus silberblankem Hydronaliuin, dauertest 
^ncue Lacke aus Kunstharzen, Armaluren-
I bretter oder auch Lagertuil^^n aus Kunst-
I massen. Das sind alles Stoffe, die, wie 
Bunakautschuk und Synthesebenzin, im 
Zeichen des Vieriahresplanes vordringen. 
Aber sie sind kein Ersatz, sondern voll­
wertige Werkstoffe, die die früher ver­
wendeten Stoffe in ihren fiigenschaften 
nicht nur erreichen, sondern teilweise so­
gar erheblich übertreffen. 

Ueberhaupt steht die ganze Berliner 
.Autoschau im Zeichen der neui.n deut-

Isehen Werkstoffe. Das ist den Faiirzeugen 
[nur schwer anzusehen. Ein Zahnrad aus 

I Chromnickelstahl sieht, wenn man es 
Iüberhaupt erblickt, genau so aus, wie ei-
|nes aus dem neuen, besseren und billige­
ren Chrommolybdänstahl. Daß es seinen 
Dienst besser verrichtet, merkt man erst 
nach langem Gebrauch. 

Von den ausgestellten Fahrzeugen wer­
den vielleicht die Krafträder deswegen be­
sonders interessieren, weil Deutschland 
mit über 1,3 Millionen Krafträdern in Be­
trieb das kraftradreichste Land der Welt 
ist. Der seit Jahren bestehende scharfe 
Wettbewerb mit England steht hinsicht­
lich der Fabrikation und. wie man wohl 
sagen darf, auch hinsichtlich der Leistun­
gen heute zu Gunsten Deutschlands. Ei­
gentlich sind beim Kraftrad alle Klas.^en 
ausgesprochene deutsche Be-^onderheiten. 
Für die teure und leistungsfähige schnelle 
•Maschine spricht man geradezu von einer 
-deutschen Schule-. Die mittelsfnrken und 
leichten A\aschinen haben sich gerade in 
den letzten Jahren zu ganz verblüffendtMi 
Fahr/engen entwj-'kelt. Ein Kraftrad mit 
200 ccm Hubraum, das noch vor nicht all-



^Marib'orer Zeitung« Numincr 26. 

2u langer Zeit als Kleinkraftrad für be­
scheidensten Bedarf ga!t, läuft heute 80 
"km/std und mclir mit Sozia und bietet 

.Stralk'jiiügc uiu! Bequemlichkeiten, wie 
sie früher nur teure starke Maschinen hat­
ten. Aber auch schon diese Maschine wird 
sehon nierklicli eingeholt durch das in 
Deutschland niit besonderer IJebe ont-
wickeltf 100 ccni Kleinkraftrad, wcichos 
mit uinziseni Verbrauch, seinem niedrigen 
Oeuieht und seiner Geländegängigkeit 
lan;^'st ,'ius einem Spielzeug zu einem ern-
•«fen Verkehrsmittel wurde, das — auch 
f:er:i(Je wegen seiner Fähigkeit, schlech­
teste Wege '/u befahren — die Ixisonderc 
Auiinerksamkcit des Auslandes hat. Die 
ileutjichen Remühuiigen sind ja aber er-
fol|;;reicij /AI noch kleineren Einheiten ge­
gangen. nie Motorisierung des Fahrrades 
beginn! nunmehr crnstlich. 

(Schluß folgt.) 

jEtidttl-ÄBUdÜflSllSlt 
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iMfttwoch, 2. Februar. 

Ljubijana, 11.30 Konzert. 13.20 Schall-
plc'ittcn. 16 Konzert. 17.30 Landw. Stun-
lie. 17.30 Konzert, 19 Nachr., Nationalvor 
trag. 20 Oper. — Beograd, 17.50 Konzert. 
19.30 Nationalvortrag. 20 Opernarien. ~ 
Prag, 16.45 Konzert. 18.05 Deutsche Sen­
dung. 19.30 »Die lustigen" Weiber von 
WindsoK^-, Oper von Nicolai. — Zürich, 
18.30 Kinder singen. 19.15 Konzert. 20 
Sinfonieknnzert. — Budapest, 1M5 Lie­
der. 19.45 Lustspiel. — Paris F. T. T., 18 
Lieder. 19.30 Klaviermusik. 21 Lustspiel. 
— Toulouse, 19 Tanzmusik. 21 Konzert. 
— London, 19 Konzert. 21.15 Hörspiel. — 
Rom, 19.40 Konzert. 21 »Die Walklire«, 
Oper von Wagner. — Mailand, 17.15 So­
pran- und Tenorsoli. 21 Lustspiel. — 
Wien, 7.10 Schallpl. 12 Konzert. 16.0.^5 
Schnllpl. 17«30 Konzertstundc. 19.55 Bun­
te Siunde. 20.55 Sinfoniekonzert. — Ber­
lin, IS Konzert. 19.10 Schallpl. 20 Konzert. 
— Deutschlandsendcr, 18 Konzert. 19.10 
Tan/.ir.tisik. 20 Konzert. — Breslau, 18.20 
Vortrag über Skilaut. 19.25 Beliebte Me­
lodien. 21.20 Lustspiel. — Leipzig, 18.20 
Kannnermusik. 10.10 Opernabend. 21 
Runclrunkball. — München, 17.10 Bunter 
Feiernbenii. 19.10 Wunschkonzert. 20 
Huntcr Abend. 

Donnerstag, 3. Februar. 

Ljubijana, 12 Schallpl. 18 Schallpl. 18.40 
Richtig slowenisch. 19 Nachr., National­
vortrag. 20 Bunter Abend. — Beograd, 
18.30 Tanzmusik. 19 Nachr., Nationalvor­
trag. 20 Volkslieder. — Prag, 16.10 Kon­
zert 17.50 Deutsche Sendung. 19.15 Aus 
Tonfilmen. 20.55 Konzert. — Zürich, 19.19 
Schallpl. 20 HörÄpiel. — Budapest, 17.30 
Jazzkapelle. 20 Vortrag. 21.20 Zigeuner­
musik. — Paris P. T. T., 19.30 Orgelkon­
zert. 21.30 Lustspiel. — London, 19 Volks 
lieder. 20.45 Hörspiel. — Rom, 19.30 Kon­
zert. 21 Lustspiel. — Mailand, 19.30 Kon­
zert. 21 »Siegfried«, Oper von Wagner.— 
Wien, 7.10 Schallpl. 11.25 Bauernnuisik. 
12 Konzert. 16.05 Brahms-Stundt. 17.15 
Französische Lieder. 20.25 Schallpl. 21.10 
»Abu Hassan«, Oper von Hiemer. — Ber­
lin, 18 Opern- und Balletitmusik. 19 Tanz­
musik. 20 Tanzabend. — Deutschlandsen-
der. 18 Lieder. 19.10 Tanzmusik. 20.10 
Blasmusik. — Breslau. 18 Hörspiel. 19.10 
Konzert. 21 Hausmusik. — Leipzig, 18.20 
Klaviermusik. 19.10 Hörspiel. 20 Wiener 
Abend. — München, 17.15 Konzert. 19.10 
^f-Der Opernball«, Operette von Heuber-
ger. 21.10 Kammermusik. 

Qgtn neuer ^a^ef 

»Die erste Partie.« 

Der tscliechische Dichter Karcl C a -
p e k, dessen Namen heute in der »ranzen 
Kulturwelt bekannt ist. überrascht seine 
Verehrer fast alljährlich mit einem neuen 
Buch. Einmal mit einem ROman, das näch 
stenial mit einem Schauspiel, dann wie­
der mit einer Reisebeschreibung oder ei­
nem Feuilleton: kurz und gut, Capek kennt 
keine langen Arbeitspausen, in denen es 
eine gemütliche Stille des Ruhmes geben 
würde. Aber nicht nur die fruchtbringen­
de .Arbeit, sondern auch der wundervolle 
Reichtum seiner Thematik ist zu bewun« 
dem. Ein Dichter, der mit so viel Phan­
tasie utopistische Romane und Dramen zu 
schreiben wußte, der die Ideen de- Hu­
manismus in seine Werke trug und das 
Treiben der Menschen unter sich von ei­
ner höheren Warte aus beobachtete, griff 
auf das geschickteste auch in ein gewöhn­

lichstes Ereignis des Lebens und Arbeits­
tages und zeigte es im Lichte seines ge­
nialen Schauens. 

In seinem Roman »P r v n i p a r t a< 
(Die erste Partie) Ist das Leben der Berg­
arbeiter in Kladno dargestellt, in dem gro­
ßen Industricort bei Prag. Wir dürfen Ihn 
jedoeh nicht für einen sozialen Roman hal 
ten, in dem die Arbciter.sehaft etwa kol­
lektiv im Kampfe .^egen ihre .Ausbeuter 
auftreten würde oder in dem das Elend 
geschildert wäre. Nein, aus ; i>Die erste 
Partien; spricht zu viel Güte und Glück. 
Hier ist so viel Sonne, Geblüt, Gesundheit 
und Tugendhaftigkeit. Vor allem das letz­
tere. , Es war öapek daran gelegen, ei­
nen Roman über das Heldentum einfacher 
Leute zu schreiben, über die herzliche 
Verbundenheit einfacher Kohlenhauer. 
Der Dichter sagt darüber selber: »Ich 
wollte einmal ein Buch vom männlichem 
Heroismus schreiben, über die Typen und 
Motive, dessen, was wir als Heldentum 
bezeichnen, über die männliche Solida­
rität. Kurz und gut: über die physischen 
und moralischen Werte, die wir als die 
wichtigsten in dem Moment erkennen, als 
es darum gilt, den Menschen oder dem 
Volke ganze und wahre Männer zu ge­
ben.« 

Zeitlich spielt sich der Roman in drei 
Tagen ab. Ein Unglück ist geschehen. Ei­
nige Bergarbeiter wurden im Bergwerk 
verschüttet. In den Revieren ist man an 
solchc Unglücksfälle zwar gewöhnt, doch 
erschütterte das Unglück alle Arbeiterher­
zen. Was heute anderen zustieß, kann 
morgen uns passieren! Und deshalb: Ka­
meraden, zu Hilfe! Die Hilfeleistung für 
die Verunglückten ist mit Todesgefahr 
verbunden. Es melden sich jedoch heldi­
sche Bergarbeiter, die die »erste Partie« 
unter dem Befehl des verhaßten »Hun­
des von einem Aufseher«, Andres, und des 
schwedischen Ingenieurs Hanseti bilden. 
Diese Partie saust in den Unglücksschacht. 
Es ist geradezu unglaublich, wie Capek 
die Bergarbeiter kennt, ihre Arbeit, ihr 
Sprechen, die Mentalität usw. Man hat 
beim Lesen das Gefühl, der Autor müsse 
wohl Jahrzehnte unter ihnen gelebt und 
die Kohle gefördert haben. Die Katastro­
phe im Bergwerk und die Bergungsarbei­
ten bieten ihm die Gelegenheit, uns die 
Mitglieder der ersten Partie als eine un­
lösbare Gemeinschaft darzustellen, die sich 
an den Wahlspruch kettet: »Einer für alle, 
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alle für einen Dabei leuchtet er mit ei­
ner glänzenden dichterischen Technik in 
die Seele eines jeden Einzelnen unter ih­
nen. Vor uns entstehen ihr Schicksal,, Cha­
rakter, Seelenleben, Ihre Erotik usw. Wie 
psychologisch konsequent ist da z. B. die 
Gestalt des Stande Puplan gezeichnet, der 
wegen Entbehrung (iie Realschule verlan-
sen mußte, um sich sein Brot im Bergwerk 
zu verdienen! Vor unserem .Auge reift aus 
dem naiven Jüngling nur so ein Mann, der 
den Männern gleich ist, die im langjäh­
rigen Kampfe mit der Erde leben. Wir 
fürchten für ihn vom ersten Augenblick 
an. wo er sich zur Bergimgspartie meldet, 
bis zu jenen Seiten des Buches, wo er im 
Spital krank darniederliegt und dem kom­
menden Glück entgegensieht. Oder z. B. 
die Gestalt des schwedischen Ingenieurs. 
Wie viel Güte und Idealismus steckt in 
dem Manne! Oder das beredte Schwelgen 
des Bergarbeiters Adam und seiner Frau 
Maria. Oder; wie lächelt die Herzensgute 
des Aufseherhundes Andres unter der 
Rinde knechtischer Ergebenheit! 

Capek ist unzweifelhaft ein großer 
Künstler. Das zeigt uns jede Seite ^einer 
Werke. Wie versteht er das Leben zu 
meistern, wie dramatisch-komprimiert Ist 
doch sein Erzählen! Meisterhaft verwen­
det er Licht und Helle. Er kennt das Leben 
in allen seinen Einzelheiten. Und durch 
alle seine Werke zieht sich, gleich einem 
roten Faden, das eigentliche Sehnen Ca-
peks: in den Menschen das Schöne, 
Menschliche, was an ihnen gut und erha­
ben ist, zu entdecken und zu zeigen. Auch 
dieser Roman wird für die Nachwclt ein 
dichterisches Dokument aus einer Zeit 
sein, in der das Leben so schwierig ge­
wesen ist. 

Dr. O. Fi e r k o p e c. 

b. Matica Rada. Monatsschritt für die 
wissenschaftliche Organisation der Ar­
beit. Beograd, Kraljev trg 15. Nr. 6—7. 
Jahresabonnement 80 Din, für das Aus­
land 150 Dinar. Vorliegende Nummer 
bringt einige interessante .Abhandlungen 
und Abbildungen Seiner Majestät des 
Königs am Arbeitstisch und bei der kör­
perlichen Arbeit im Freien. Ferner sind 
Beiträge gewidmet dem Rationalismus 
Im Genossenschaftswesen, der Berufs­
wahl, dem Problem der richtigen Aus­
wahl der Arbeitsleiter usw. 
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UmtSH'fiSCHTSSCHyTZ OUACH VtÜLAO OSKÄM MiiSm^WlMU X4, 

aiidi CTiu fptjic: i?i)d> ,^um "^iucd)« 
U'Od) -cjc&cii. !,U'iegcit 

uu'l•'^cl if)r inid) jcöcnfalt'i nidjtl" 
Trott .bor .sjvzfti-itfcit tx*'? 

i)id) XMfrtvttm im (''>ebcnif«u an ^uU« 
,^ui „2'ic haben ein SViiit»", et 
iiioI)iii'i;)h. ucl)mc on. cö 
roftv ifi, mcuu id) inid) baimm Ijcfürnntere. 
(<•'3 iL'.ll if>ni nn uirf>tö 

:Oiit einem Iiriildlcn jd)iiitt if)m 
'i'ollnior öle nli. ,/Ä^iif '5ic bic iWuttcr 
itiii} Im&cu fcnutcit, mollcit •Sic fid) iittcmg« 
l'rei!*? .Ntiiio |id)evn. 2i> iel)vu Sic auö, 

bor ^^Jicu'ic^eit! 'Xf»cr "Sie 
fieu ucrrcrfincl, mein Öifber! Der ^un 

n-o friitmi mit inir_ uu'b uwitu ifm im 
(iinniii'.' i'nuii' »rpficu! fange rocr« 
bcii 3ie aljiiof)in md)t an freffen 
f)a(icTt. Xnnii ift er am et^pften mieber &ci 
irhuu' l^Viiticr." Xairf)eutud) ^icM^cni), 
lupfic ov jiri) über öic ctivn. „JBcnn 
mir iii>d) i'iniao ,^u jagen iwbcu, -twvr QJeiic« 
rnlfcitful, meine ;\t\i ifl tojt&ai'." 

„od) t'iii iiber.^cugt 'ixtumt", iprad; 
troiu. „Ä.r mnjfcu '3ie feine totteit 
djoii. bio bcuifrf^e SJolnuic ijt a&gci|3crrt." 

M't fof)r iii^?hcn^?mürbig, iwlj ^ie mtd) 
ir <^iit brinffiid)ti'gcir. 'AVivteit 'Sie einen 
(rcnblid, id) iv>if( mcnifiitcns uocf) eilt 
;'!iibii!teit Oll iiieiuc Jvi'n)i geben." (5v trat 
ii' biij ^Vebnt.iimmev, wo IItu 'Bcvirant in 
eineni Schvniito frnntnt l)örto. Ot i>ovrtiof)in, 
tüic er ^abei nnv üdi bintiiurmdlf uni) ncr^ 
inaMbte frinen neu fcem "üM'Ottining 'ben 
'v'rlhnev an' •'^rni 3rlircibt|"rf> battc« licnen 
laiieu 

V'll^ Ol" uiiiiijc ll'iinu'eii 'jo (}e)taitbcii 

a^n« liBoUmci: .^urürftam, jr^vitt et juv 
5:üc unb eitttocffui, iKife öon anfj^ ibet JRic« 
nel i>i>rgefd>obcn iiwt. Äucib ötc anbete, tuxd) 
bie ^^oflmet bn« 3iw^"'cr t)erf<jf)en Ijatte, 
tuat öon abigcjperrt. rtlUrttc umb 
iuc^te i>aö ^u |>rcirgcn itttib er)t^ 
cö ttD^ affeu ^Äimt^it-gcn nid)t 
iriitfte er <ruf ftHingcI. (Sö 'böuctte lan« 
ge, fltif bcm. Ä^oti»htvt '3<^rittc 
würben, 

'ttonu muybc ei« umgobrc^t, (Sin 
auc»gctrodncter Cüljincie marf;tc einen tiefen 
^otau nnib gab ®crtwm fem laugen Qktitg 
Jjimintfr txiö '(^icfctt. Cs würbe fein Sort 
haftet gcftwc^fcitt. 9ll§ er bcn auf Me 
btcttc 'Steintreli^e fc^tc, »bic <^um ®unib 
unicrHU^rte, ?9erti3am auf lurb gehw^r« 

itc einen ^afjcr^illitcn SUrf. bei 4>fni i^m ein 
^Hiefeln ibbct bcn St'i^tlJer lief. 

JJeinc JHad;ic loar fo fürd)terlirf) ujtb Jjrc(f> 
mit fo<I(^ ©d)nefligj(cit ^rciit, 
afö ibie <jdl6cn SWöniteS. 

« « « 

Öettmm fünf logc leitet oou einer 
i^iMTfereni itt fein £K>tcI m«W»cte 
i^m Ötoigcnlellner, Jmjr eilte iame auf 
i^n matte. i^^Qt fein erfter 0>ebanlc. 
'.?Ü>et cc' luat JHut^i, bie i^ni auf I>aLbci: Xtep 
)>c entgcgenljim. HiMtiilTfiltflid^ ftrcdte er bic 
•i;>nii<)e nad) iTjt ait6. 

.,^d> fictbc fie irid>t gcfunbeti". I>erid;»tctc 
baö r.'Jähdieu un^ Tyielt fid) an tvec roten 
''Viijdjfovbcf, tiie ni^ Oiclänbct iüicutc, feft. 
Sic Umfoffcn im'ibf. „"Jim 
rrbrnb llnf,lüd3taflo§ mv i^utia irod) auf 
iie.n M PH in tat itt .^>airfau. ^^f>n ^a ab fcT>It 
ivve SlJiut uon 

„WlauDcii i3ie, baf; jie crtruiileu ift?" 
„Soütel id;, in (ytfO'r)tun[i brad^ic^ nein." 

{Huif) fal) fld) unt, ob nid)t ein Sauic^cr ju 
feeriitf^ten mdtc. äirf) 
•bete itid)t itod) jrfjUmntet ift: (Siit Gl^inefe 
ioH eine 1;nine ittoutaufmörid ge^ 
|d>lc))pt fiabcn. (^n iöehcimftm^ ^t cö mir 

3^irtront loar meife it»ie irtwl'-
^in fie getonuncn ijt — — 

„Äufjtc er trifft. ^be nirf^t mit Xaelö 
fliJll'ttrt. t)ie 3ttDm|>oH(>ci fjat mir äffe er« 

.s>l'ffc angdwi^u laffen. 'ÄaTjt^ 
^(^inUrf) fti^on it)cil fic bic Unan» 
nÄ)mIid)fciten ftird^et, felc bo§ 3^ct[(l^min» 
Iben dnet mclfjett ^rait mit fid) bringt. ^J)cr 
e5 itKtt n{rf)t3 ju m«d)cn. ^J'^cif; mein ^9ru=' 
tcx fdjon?" 

„(£t ift gcfftfe^", tagte iftertrmit öct* 
ä(^tH(f). fei bio bpfte «gob 
•er mit aür ^nttwrt." 

onctftilngö. ;?al)Lcu ^ie auf, 
bitte! $0 ^o*te nid;<t gemeint. 0fc Wir«» 
fen uid^t befllPcit, 'bafi irfy imlo^ Bin, baS Oic 
fc^icf meinet ©c^inögcriit gcl)t mir foljr no^e 
9lbcr Hücnii fic toDtlmiftg nid)t auf bcr 29tlb=« 

ctf(^|ielitt^ bin id) fei^r frol). Xabutd; 
bleibt il?r »icÜcS crt^xirt. ^nn«n ticb-
mc id) a" "^<10 l^if{t, id) fiöblo in Iwö 
^uö nteiiK"^ li^t. (?r mirb ini(^ 
Örauc^n." 

„0cr)r noniH'nbig", meinte '-ycritain. „CT'r 
fte|)t nämlid) uitlet ^iSDiijciauffidy" 

Kitte bic {Regierung frnriet tun fo-r* 
len, bnnn hintc e5 nid)t ft» mcit mit lf)m g«* 
fcuin ;:t. ^jd) bati Sic i>od> bitten, mid) auf 
iwnt i;ayfcnien {<Jnä [i^ ct'iixiä 

Unwirrjctgeje^ucö ereignen folltc! — 
Sictcrie^sn, .^ert ^Bertram!" 

Gr begleitete fic biä an bic Xiir öct .'^aüe 
uni) ftcUtc if;t feinen ü^gcn ^ur SJctfügung. 
Slbct fic lehnte ab. ©ic f)a&c i^rc 9lifid)a uii 
ten matten, „örüften Sic i>cn jungen i>on 
mit", trug et ibr auf unb befam ein mitici« 
^igc'i iläd^In Aurüd. 

„Gr bÄrftc ti>eirig SJcrfiün'bniö bafüt 1)0-
ben, aber id) merbe eö tro^bem befotgcn." 

'begriff, ifjrc .Oani) ,vum iUtf^ em^>oi=> 
AUl^cben, fü^Ilc er blcic ^I5|5'Iid) au'5 bcr 
feinen gcriffen. ^Hutf; fprang bic Stufen I)in 
ab min'ftc bem JRifidjamaun unb rief ir>m 
ctiijac» bcfcffcn lagle bcr au^nebun^ 
gerte öjelbe mit feiner Saft baf)in. 

S^ttvain iud)tc i>etgcbllff> ,vn etit)ä^cn. 
mein il)tc C?r fal) nid^tä alö einen 
Wann, i^et facbcn in eine Seitenftraf^c ein« 
br^. 

* * . * 

Ikt ;lu!tge jc^rie. 'Jlaiig f)cullp. Der M''Od> 
fam mit einem R-übel Söffet, in bein c'uc 
Wenge (tiöftüde ic^mammcn, uii<b moKte fcem 
Jilleinen einen 2Btdcf mad)cn. ial) cntfetir 
auf ®oUmcr, 4)er baö ftinb aus feinem 
33ctte tili unb ?)ang ,^uv Seite fticf)^ qI«3 fie 
il*m mehren 'mofde. 

„9Ä0 flnä> feine Sflciber, IjcV — Seine 
Sc^^c! Seine iVini^e! IS't ij)ff luof)! bnrfufi 
laufen?" 

„3>cr junge .*pcrt iDcuben ftcrbni!" 
„Unb bu audj", ingte i^oKnter grob unfe 

begann nun felbft ttad) iven ©emnnbftiidcn 
beä ft'iubcä ,iu fud)fn. Dabei bcmerftc er 
nit^t, baft fid) bet üBorbang teilte unb iÄntr)6 
rrftountcö 03cfid)t Ijcrelnfab. „3Ba3 madift 
hu benn ba 5iictrfidfc'>v" 

Orr fuf)t berum: „Da bift bu alfa mieberl" 
bn bin id) mieber, unb mic c? mir 

ifd^cim ,^ut rcd)ten bcn 
gen gcfänigit micber in lein 3^clt." Sic 
nar)m ibm 'ben .ftnabcn aiisS ben ?(rnten nnb 
»uipiiic ibn bernf)lflenb, mii!)tcnb fie fein 
flöpfd)cn ,v'ittlid) an fid-i btitdte. mci 
neu, mein liieblin-g, nid)t meinen, ilifenn 
Vflbert befommt {clM einen ''^^rci unb bann 
iuirb et |d)lafen. 9iid)t inel}v meinen, ntein 
Slicincr, ncin^ nein." 
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SuMt 
3)er 6. Orozen-£auf 

OUER ÜBER DEN BACHERN VON DER »MARIBORSKA KOCA« BIS 
NACH VUZENICA. 

^Uii.äi^rli(^ treten uit[crc "^engfreoinfec au<l^ 
q1l> GfiXäujfer in feen ^^oribergruitb utib eä 
irimmt ba^er nid^t muitöcr, loenn [fce ficf) ein­
mal in ^'Q'^re jufaminenfiubeii, um auc^ eine 
Ucntctmianic Sciftung^prüfutttg in ab['Oltne=' 
ren. ^3>cr Ginjo^ bicfcr ift gemi0 

benu iober leUue^in'Cr l^at in ct= 
nem Xage bie ©trcdc pi^d^cn b«r „SKart» 
borjta f'Oiia" umb 3Ju^tca, alfo me^r aB 
50 au bcmältigcu. ^)tefc 
tpur erfotfoert öon ieibem ^Ine^mer ein^ 

gcmlffc tört)ecliic^e unb o^'aluted 
tpcl^tld^ä Ätönnen. ^ü^rt jmar bie atoute 
4um ©rofetcil über rocaigeä Xerrain, fo #bt 
eä ivennoc^ Gtei^ngen öom iuägefamt 1800 
2Äeter, Ibcittn mt'Cberum 9l'&foj^rtcn in bcr 
©efamtlängc üon 2600 Sßcter ^egeuuBerftc« 
^n. 3>ic I)ori)>orati&e 3Q&ji(ii^rt aller ^et'Ime^» 
mer erfolgt rnn frühen SWor^n (6 U^r) öon 
ber „SKariiBorffo foöa", mo&ei iober 
einen befoulbereu S^cmtroOijcttet erhält, hen 
er am „Senjjorieb bom" fu>n>tc in SJu^nicc 
öcrmotfen ntufj. ^iitcfet ^roftartiflc J'ßuf, her 
nod^ unferem überaug ijcrbienten SSad^rn« 
3BitTtcrft>ortpbnter ^r. ^trfo 0 r o z e n 
bcnianmt ift unib fid} alliä^rltd) ber größten 

erfreut, toitfe ^ner ant S D n n« 
t ü ig, feen 13. ^eber jur ^nrc^ftfi^ruiiq lom» 
men. ^^ilno^mer Bjtt). jObcr ^^ei'Inel^« 
merin iDiA iiad^< ^bfolülerung b<c^ Saufe'a 
ein Beponbereö (5^ren,^cic^en (im ^itbe) ju« 
crEannt ^ttr "Jieilnnl^ttic ftnfb aKc ©fil&ufer 
ßtngrf<ö>pn. 

3ugrn&-6fNa8 in !7li&iii(a 
PROPAGANDAAKTION DES SLOW. ALPENVEREINES. — ABFAHRT UND 

SLALOM UNSERER JÜNGSTEN SKIMATADORE. 

3nt alö 2iHtttieri^ort^)la^ nodj inimcr ju 
trcnt<j Belannten 9ti5mca grab cä am legten 
©oniitag einen benünriirbigen S))orttag: 2^ie 
i^imifc^c ©Iiläufcrg>arbe ttxir ju efinem 28ett 
fonttJf on-getreteii imft bieder üibcr^u^Jt ab«» 
öe^alten loeriben lonntc, ift ein Seibienft 
^er ?!J?üri6orcr ^Itpenöcrcinöfiliale b^n). fee-
ren oigilen ^^inen Seftion, bic in ber lefe» 
ten in JRibmioo unter her bcioft^rten 
Seitung bcä Sfilei^tJerS .^ina S <i u t n e t 
einen SHfurä t>eranft>alteto, ju beni 6ic 
famtc ^ugenb l^emn^eüDffen nwiiabc. ®en 
Jhrr^ befud^ten mel^r alä 50 Jhcaben uni) 
cuc^ elniige 55?cifcd)en, bic jum 9libfd^ufe jnyct 
S^ottfurrenjen (Slbfa'^t unb ©lo-lont) ou^ 
trugen. ^3>ic ginn bDu ber neuen 
©ttafee umn *J5i§nrf^®e^5ft big itiad> StÜbni® 
oo f^inoib, fo ivafe eine .^öi^nfciffercnj \)on 
öOO ilD'Jeter p bemältigeu loor. ®cr ©talom 
muribc auf einer 350 3Weter lau-g^en S^rede 
tn Sttbnica beftrHten. 

^ie (Jwföbniffc ttJaren: 

^Qliener flegtm im Sanglouf 
in (darmifcb 

ßci der Internationalen Wlntersport-
woclie in Qarniisdi-Partenkirchen konn­
ten die Italiener in die bisherige Vor-
niacht«%t(illuiiü; der Norweger im SkllanK-
lanf eine cntsclieldcndo Bresche schla-
s;eii. Der Italiener Gcrardl besetzte ge-
Ken heftis^ste Konkurrenz im Langlauf 
den ersten Platz, während sein Lands­
mann Demez den zweiten und fünf wei­
tere Italiener Plätze in der Zchner-Spit-
zen^rnppe belegen konnten. Unser Bild 
zeicct den erfolgreichen Italiener Gerar-
di. (Schirner-M.) 

1. JMaffe (biä pm 16. flebend^ 

1. SCttton Ueberreid^ 8.30 
2. ^oi^nn aHobtd^ 8.55 
3. ^)t)n.^ ^piwf;ier 9.8 
4. 9Kaqan ^iüc 10.13 
2. klaffe Cbiä jnm 10. 2e6en^}ai^r)t 
1. aiuibolf ^ a ti 0 r n i f 6j2 
2. 5[Rä(bi ^ßtit^r 6.2 
3. SMtlaii '©arb 6.5 
4. Siitiar 7.2 

Slalom: 1. ^ffe; 

1. 3o^nn 91 0 4» i cö 2-33 
2. änfoit Ueberreid^ 2.43 
3. ®omin0 SBud^r 2.56 
3. 'Sreöfo Dböcr 3.1 
2. Staffc; 1. •iDfcicfo S i t a r 50 
2. atuiolif 5ö 

'iltnfd^ie&cnib an ba^ Stemnen faitb int 
<^fi]^Df ^ t a ö n i l eine ^ufammenifunft 
aller Scti'benjerber ftatt, nxo il^nen im Fla­
men ber ©iaribDrer Sllpenöerein^filialc 
üubmig 3 » t a u t einen r)eri}Iic^ iS3iII= 
fommgruft iübetbrndf^tc unb indbefmibcre an 
bic ^^uigeiÄ einige iiwrmic mub aiufmunteripbe 
Sorte vitfrfete. i&ofoiibcrcn ^u( fjjrad) er 
••{jerrn t a 5 n i f, fomic bem i^e^ter i o-
I i n 8 0 f unlb iiid>t ^ule^t bent eifrigen 
Ie:^rer ß a u t it c r au^. Die ctii.H'Incu 6ic 
fler munbün mit [diöncu prnftifd^en greifen 
Bcbaci>t. (Sö ift nur j^u I>offen, bafj bicfc gc^ 
iDife midjtigc "ih-o^jaganibatäM'gifeit unferer 
5?crgfrcunbp balb reid^c 5rnd)tc tragen 
wirb. 

Sie hieU Josefas 
Kleidfürweiß... 

i <WAVfcS 

WM.V, 

... Bis sie dem Kind das Cresicht ctblrock-
nele - und zwca bei einer Freundin, die 

mit. Radion wusch. 
Vöfäüsgeseirt. class Sie grosse Erlalirungen" Im HausiidH höben - Ihre Wäsche 

könnte nocK schöner werden, durch Radion! Im Vergleich zu dem blen­

denden Weiss der Radionwäsche sieht jede andere Wäsche eher grau aus 

Und warum? Weil gewöhnliche Seifen und Waschmit­

tel den Schmutz nur oberflächlich entfernen. In 

Radion jedoch wirken Seife und Sauerstoff zusammen, 

so dass auch der tief im Gewebe sitz^de Schrnutz 

RGällos enfernt wird. Kein Wunder also, 

w e n n  • R a d i o n - g e w a s c K e n e * ^  

Wästftö reiner und weisser ist! 

Verwenden Sie schon das näclisle Ma) 

Radion - es verhilfl Uinen zu blertdend 

weiter Wäsche! 

Sc h,cht ' f 1 y 

RADION 
, pe re  sam'  ScHicht 

RADION 
wäscht allein 

SugoflalDifd^e Gfiineifier-
KDaften 

^n ^öi>I)tni flclan^eii am 1. uitb 2. Jveber 
bic fugDtlaü)itd)cu ^fimciftcrfd^aftoi im 
i'auglauf über 18 .Stilamcter^ im iSpcäiüI^ 
SDrunglauf ioiuie in öcr Ftaffiid>i.Mi Stambi^ 
natioii Jiuni 5Xiuötrag. unb 3icl u>ur^ 
bcir beim .Cvnel 5d. ^anc.\ [eftgefctjt. 'I>aö 
«prlugeii imrb nur ber vnnfjcn^'Sdjaivvc 

Salfanflug Oer QiOoi^tibtod^ter ^tatürf^ 

.•^1! .V" 

•fe 

mm:? 

Ii 

ftattfinben, bic ^^itoit biy JOfctcr ,^u-
läfet. etart6ercd)tliit linb nu.- ivcrifi.veric 
Üöufcr, bie in brci Vllaf)cu nu ^e^ Start 
gc^en. 'Der iBeftc iu öer ^fnmhiiiatioii 
al5 ?Oiei[ter Düu ^"sugp'laiiücit 1037-;-}^. ficv 
uor, lT>äjI)rcnb bie Sieger her bc'bcn übri-cjcu 
SlDniiirren^cn ali '•l^crhflnb'jinLMftcr <icuvi 

tet iDürben. 'Jyüt bcit .^lombiuinton^itegcr Inil 
?Jiimftcr Ts'W i I e li (•, unter bcHen (Sli-
rcnfd>ui3 ScttHtinpfc ftelion, einen fd)p= 
ncn ^reiö geftiftet. Tic iiliriiiiMt Teiltiofimev 
u>erbt'n mit i^frtrcltett llo^^nd)t, crinnr^ 
tet 'ül^ct-tlnufin- nu-: beut g\in^cn 3toate. 

HuiUe 
1). ftofilfproffcnjuppc. Li) Xcra(\rnniin -gc^ 

|U!l3te .Mt>l>HprDiieH mcrDeii gefciimticn, K fg 
viiube, <iciitiilte Martoffuln iii gau^ Ileino 
SJiirfel i]e|d>iii(ti 'ii_ in ;S ^'itor IcitDl gefal» 
.^iMtem rod)LMI^ett 'Äiüer u^eidigefodit. 3^PII 

bffl Sd)nia[,s, I i^fg 'Wi'f)! minb eine bctic 
tiinmarl) bereiter, bariii 1 Sfaifeeli^-tfin ge­
rtebene ;-^uiiebeI, ic eine ^^iriie 'i^nH-ifn it 'nb 

i iOiaioian lcid>t aiigfröftet, mit vS IMter ^Ki--
magfu^iipe aufgcgoffen, ba-s Wcmüie iumt 
.^l'cd)iii 'b b'n^uiwben uub olleo ,^ii}nmmi'ii 
gu( oufgetodlH. ^cit 3up^^cntLUif gibt mnii 
1() bfg maflcre'5, nefodi^eci SelclifW'ri) nf'^ 
ridytet ^firiVber bie (Sit|>iie nn. 

Unter der Führung der jungen türkischen Fliegerin Sabila Gökcen, der jun­
gen Adoptivtochter des türkischen Staatspräsidenten AtatUrl«, wird jetzt von 
dem türkischen Luftfahrt-Verband »Türkischer Vogel« ein Geschwaderflug 
durch alle Balkanstaaten durchgeführt. Hier begleitet Kemal Atatürk seine Adop 
tlvtochter zum Flugplatz. (Associated Prcß-M.) 

Das ewige Streitobjekt. 

»Vater, wie hoch ist der Himalaja?«. — 
»Fünftausend Meter, mein Sohn.« — »Und 
der Vesuv?« — »Dreizehnhundert Meter, 
mein Sohn.« — Warum ist der Vesuv so­
viel kleiner, Vater?« — Rief die Mutter 
mit einem Blick auf Vaters Zigarre, ^well 
er soviel raucht, mein Sohn!<r 
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UJorhe bei Textilana Büdefeldt, Qosposka 14 
U^lr empfehlen Ihnen den besonders billigen Einkauf unserer Oualitdtauiaren» und bringen 

HauBturh und U/eben 
storkfaotg Qin 7*S0, 5*50 

Naturell Chlffof! 
fcinfädig Din 9'—. 8'-

M5(t)roll**-Chiffon 
82 cm breit, Qin 12 - , II« -

Bettuch, starkfäölq 
144 cm din lA'— 

Kappenturti sehr fest, 
176 cm üirt 21»^ 

SrtirolP'-Kappentufh I»« 
)TG cm Qin za*^ 

5? 

IG-

Besichtigen Sie unsere Schaufenster, überzeugen Sie steh om Lager, U)cnn Sie Geld sparen Uiolien. 

frottler-Hanötucti 
DIn IB--. 14-

Crepeha nrtluch m.Boröüre 
45 tm breit DIn ll*— 

Öesftiirrlürher 
DIn 12'-, 8--, 4'--

HUim Ak^eit» 
öp P®»'» »TO Wort, In d«r Rgbrfk „Korr*, 

ör 1-°'";' '  '  (3 Dinar bi« 40 Wer«^ 
7 &0 pinar für oröfeaar* Ans*lo«n) wird besonder« b«rochn«t / Dl« 
MindäBttaÄ* für «In« kisln* Anastg« batrigt 10 Dinar / FOr dia 
•«ndung von ehlff^ Briafan tat alna Gebühr von 10 Dinar xu erlegan t 
A nfraganlat eine GebOhr von 3 Dinar In Poälmarken belkuaehlleaMn 

Radjahrcr! Kurc Palirräder 
bedürfen einer Generalrepa­
ratur sowie einör neuen Lak-
KicruiiK sowie Ernaillierung. 
Wenden Sie sich an die be-
l<amite nicclianisclie Spezial-
werkstatte Justin Qustincic. 
Maribor, 'Iattcnba«iova uli-
ca H. Tel. 21-30, woselbst Sis 
ll)re Falirräder audi über den 
Winter aufbewahren können. 

1274S 

.Masken>Kos(tiittc m sroRer 
Auswalil werden billigst vcr-
iiclicti, Stolna ulica 5, I. St. 
^iziifraffcn vnii 4—7. 482 

tiausmannskost iiiittags Din. 
0.—, 7.—, abends Din. 

• Versuchet! 
Ai. i^lauc. Koroska .1 478 

I.ndcln, Ajouriercn und Plis-
Mcrcii rasch und liillig. Mari-
]>cr, I r/laSka (>. vis-;i-vis dem 
Iv rankenhaus. 

i He ] atsache inulJ festRcna-
i;elt werden. dal.l Möbel so­
wie sänitiichu 7 isclilereier-
zeuyiiissc bei Tischlerinei-

Albin l^elak. Maribor. 
^liklosice\'a 2 Slovcnska 31, 
die jjcstcri und bllUc.sten sind 

697 

i 'rima Krapfon Diu. ].— ffir 
l.iclilnielJ. Ritte Vorbestcl-
Iuiik: Kokos. .lurCiCeva ul. 4 
liruh. Mar. i^itunsr). SSO 

Schöner Besitz iialie d. Stadt 
13 Joch Qrund, davon 1 Joch 
Weinsarteii, 2 Joch Baum-
iiarten, ] Joch Erlenwald, et­
was Feld und Wiese. Herren­
haus mit 2 Zimmern und KÜ-
ciie. 2 Winzerhäuser, »ehr 
schöne Lage sehr ßeelÄnet f. 
HauplätÄC, AnztifraK. Meljskl 
Itrib 8. Maribor. 892 

2il 

Kauie altes Oold zu Höchst­
preisen. Anton Kifftnann. IMa-
ribor. Aicksandrova 11. 12795 

1 %  k a u f e  s t i  
Höclistnreisen. 

AI. Jlger.Jev sin. jVtarlbor, 
Gosposka ul. 15. 

Jaffdfowehr »Hemeries«), In 
gutem Zustande. Kaliber 12 
oder 16 mm zu kaufen ge* 
sucht. Qefl AtitrSi:ce unter 
vJaRdROwehr« an Aeentur 
Pichler, Ptui. 855 

Stalldünger kaute. Jos. 
Krempl, Radvanie. 893 

Haus mit C> Wohnuuiien und 
Arbcitslokal. Antr. Magdalen-
ska ul. .14. 7Tfi9 

f li ' ischhauerposteii im Drau-
ta! aui sünstiKcni Posten 
(FJaiinliofiiahc) sehr preis­
wert zu verEeben. Zuschrif­
ten uiitcr »Zukunft* an die 
Verw. fil6 

(ieschüitshaus, Peripherie, 
Wohnuns und Werkstätte, 

— Haus. 4 Wohnun-
•s'eii zu 1 Zimmer Küche, gr. 
liaitcn 5,5.^(00. »Rapidbtiro«, 
<insposka _'8. S7H 

Weiiixartenbesltzeir. welchc 
ihre Anlagen erneuern wol­
len und verläßlich klimatisch 
Kut KczoKene Reben benöti-
Ken wenden sich behufs Vor 
merkung vertrauensv. ehe.st. 
a n  R e b s c h u l o  I v a n  R a t e ]  
in Slov. Bistrlca. ^ 

GroBer GlatliasteD wegen 
Platzmangel billig zu verkau­
fen. Tlpcl, Kraija Petra trg 0. 

712 

Preiswert zu verkauien: Ka-
ramani (Vorhänge), Silber, 
Möbel II. a. Maribor. Razla-
gova 24. 901 

Tiefer Kinder wagen, modern, 
sehr gut erhalten zu verkau­
fen. Radvatijska c. 9-1, links. 

885 

hast neue HäcItMlniascIilne. 
»Original Kaub«», verkauft 
Jos. Krcnipl, Zg. Radvanie <^8 

8W 

Fahrrad, verchromt, neu. 
.seiir preiswert zu verkaufen, 
Radvanlska c f)-I. links, 884 

AHtotelecenhait. Verkaufe zu 
Uquldationspreisen. erstklas-
si£e Last- und i%joncnau-
t08. 0. Zu2ek, Llubllana, Tav 
Carjeva 11, fiSS 

OerAumiRes. sonniges, leeres 
Zlaiatr oder KaMnett sofort 
zu vermieten Preena ul. 6-11. 

8% 

Schönes möb), Zbniner zu 
vermieten. ZrinJskeKa trg 7-1 

W 
Streoig separ. Zlfluner für 
ein oder xwti l^rionen od. 
leer. Adr. Verw. 8S8 

Woliiittiii beim Park sofort 
zu vermieten. Anlr, üosposka 
ul. 60. 859 

Vormiete reines, sonniges, 
separ.. möbliertes Smmer. 
Qosposka 58*111 Tfir 4. 86^ 

Möbl. ZloMMr, strtnc separ,. 
sofort tu ventiieten. Adresse 
Verwaltung. 861 

Schönes ZIOMitr iiad Küciie 
zu vermieten. OreKorCiCeva 
7 Nova vas. 862 

Wohming. Zimmer uikI Kiichc 
ab 1. März zu vermieten. An 
zufr. Studtnci, Dr. Krekova 
ul. 24. 866 

Vergebe m6b\. Zimmer mit 
zwei reinen Betten im Zen-
tru«i. Jenkova 5. 867 

Wohnungen, I Zimmer. Kü­
che Din 2 Zimmer, Kü­
che 4S0 .VK). In Villa 650, 3 
Zimmer. KücJie. Bad, Veran­
da im 1. Stock 700. sind zu 
vergeben. Marlbor. Smetano-
va 54, Oostilna ^»Dravograd«. m 
Abgeschlossene sonn, Zwei-
zlaHterwohaung samt Kabi­
nett nur an Erwachsene zu 
vermieten. Adr. Verw. 537 

Reines inobl. Zimmer zu ver 
nrieten. Bahnhof- und Park-
näiie. TormSiöeva c. 21. 971 

Vermiete Zimmer an 2 Per­
sonen. Slovenska 16-11. 872 

Sonniges möbliertes Zimmer 
sofort zu vermieten, Adresse 
Verwaltung, 873 

Zimmer zu vermieten. Wil-
denrainerieva 6-II. Tür Ü. 

877 

Einfacherer Herr oder frMu-
lein wird In Wohnung ge­
nommen. Primorska ul. 3-1. 

879 

Reines, kleineres, möbliertes 
Zimmer Ist sogleich zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 880 

< >  

o 
o 

Uebersledlmiipiiieiiie 
Wir erlauben uns unseren P. T. Kunden die liöfl. Mitteilung 
zu maclien, d«6 wir unsere Büros und Magazine von der Ale-
ksandrova cesta 57 in die 

H E L J S K A  C E S T A  1 6  
(ehemalige Bürolokalitäten SekmilMf ä Co.) verlegt haben 
und bitten wir um weitere Unterstützung. 

internat onales SpedMonsbOro 
. « T R A N S P O R T « *  

iniiaber: J. Stumpf TeMo. 2s.m 
Spedition aller Art, Verzollungen, Möbeltraniporte, Kestel-

transportc, Einlagerungen, Möbelicabinen, Autovericelir von 

und nach Zagreb. 679 

CaolMijeva K MOTOR-LOn-MARIBOR Telefon 28-50 

Okosomigch 

httUg 
und 

eritiilaasig 

Ztaimer mit 2 Betten sofort 
zu vermieten. KoroSCeva 5-1. 
links, 682 

Schön möbliertes, separiert. 
Zimmer nur an einen Herrn 
zu vergeben. Magdalenska 
Iii. 70. 886 

Reines möbliertes Zimmer zu 
vermieten. Marijina ul. 24-1. 

887 

Abgeschlossene Zweislmatr-
wohnung zu vermieten. — 
Melle. Wilsonovl 23. Tllr 2. 

888 

Möbhertes Zimmer zu verge­
ben. Cankarjeva 1-If. 895 

Suche Zweizlmmerwohnutg 
für dreiköpfige Pamllle, Pfei­
fer. Mariborska tiskama, 

462 

Streng separiertes möbliert. 
Zimmer per sofort gesucht. 
Schriftlich an Oßlasni zavod 
O.^lak, Malstrova 2. 8531 

Junges, braves, ehrliches 
Mädchen sucht Stelle bei 
besserer Familie zu Kindern 
oder als Stütze im Haushalt. 
Ledinek, KoroSäeva 8. 838 

Selbständig arbeitender Gra­
veur der gemischten Bran­
che, junge Kraft, vertraut m. 
allen vorkommenden Arbei­
ten, sucht eine Arbeitsstelle. 
Unt. »Ehrlich und arbeitsam« 
an die Verw. 863 

Selbständige Köchlo sucht 
Stelle. Adr. Verw. 874 

Gute Ktfchlii mit iahres^ug-
nissen sucht sofort Posten. — 
Adresse bei Dr. Valentinclg. 
GregorÖiCeva lf2. 896 

Nette Köchin sucht Stolle bei 
kinderloser Familie. KoroSCc-
va 5*1, links. 897 

SlfHllk 
Gute Köchln, uucli für Diät­
kost, für alle Hausarbelten 
verwendbar, sehr ehrlich, 
mit bester Nachfrage, ge­
sucht. Offerte unter »März« 
an dte Verw. 741 

HauahAlterln. jUngere. die 
keine Arfelt achout. wird so­
gleich aufseoommen. Unter 
»Dauerposten« an die Verw, 

S3D 

Eisenhtfndler. Junger, flinker 
Verkäufer, wird gesucht. An­
träge unter »Strebsam« an d. 
Verw. 954 

Nettes MltfchM für alles, 
deutschsprechend, mit Koch­
kenntnissen, Nähe Maribors 
gesucht. Adr. Verw. 875 

Zahlkelloer, chriicli und so­
lid, Reflektamten nur für Jah 
rcsposten gesucht. Zuschrift, 
unter >Vcrllfillch« an die Ver 
waitung. 876 

Ein tüclitiger Dreber für dau 
emd gesucht bei Ernst Eylert 
MarlbOr. Kadjanerieva ttl. 9 

881 

Williger, braver Lehriuage 
für das Herren- und Dameti-
frlseurfach eventuell mit Vor 
bildung gesucht. Oder Junger 
Frlseurgehllfe. guter Herren* 
bediener. welcher sich im 
Fach weiter ausbilden will. 
Unter »Willig« an die Verw. 

898 

F ECHNEIDER 

Goldene Armbanduhr Ist am 
Samstag in der Mlinska uli­
ca in Verlust geraten. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, 
selbe abzugeben MHiiska uli­
ca 5 Weitzl. 889 

Adtero Witwe ohne Kinder 
besseren Standes, mit Lebens 
iäflfllcher freier schöner Woh 
nung in einem hübschen Orj 
gleich neben der HauptstraB 
sucht gemtitlichen Staatspen­
sionisten zur Ehe. Anträge u. 
»Emst« an die Verw. 864 

WARUM 
„OBNOVA"! 
WEIL >ie Ihr Heim billigit 
ERNEUERT. Beuchtigen 
Sie die <1m AuaUgefeasterl 

W, N«vsli 
jurCItava ulica 6 

Qfdenket der 
AntltuberkuloMnllKi! 

1 
der Manufaktur und Modenbrauche, mit erttkUssigeii 
Zeafaissen wird gcauoht. Offerte mit Uchtbild uad 
Lebentlauf ao 

BSdiÄiidla UlMiiot 

Spirmmelster 
für eine BaumwollapinDerm wird von einem Industrie­
unternehmen geiucht. Bedingungi mittleres Alter, mehr-
iihrige Pratit und techniack» Befähigung. Schriftliche 
Angebote an PlropMaadki a. d.. rrflher Jag. Rndelf 
Moese a. 4h Beegiai« Festfaeh iW —ter wM?*. 

Warnung. 
Warne hiemit jedermann, melnam Sehne Adolf Omuiec Geld 

oder Gtldeawert ansuvertreven, da Ich dafQr nicht Zahler bin. 

191^ Johann Omnlec, Ptnj 

b. Nircdna Odbnuui, Organ der »Na-
rodna obrgna«. Von Prof. Dr. Julius 
Feßler. Verlag der Ärztlichen Rundschau 
Otto Gmelln, München, Preis, gebunden 
3.0 OMark. Das vorliegende Werk zeich­
net sich durch klare, leicht verständliche 
Sprache und durch große Reichhaltigkeit 
des Inhaltes aus. Zahlreiche Abbildungen 
crlclchtern das Verständnis. Nicht nur 
die Krankenpfleger von Beruf, sondern 
alle, denen die Pflege eines Heben Kran­
ken in eigener Familie obliegt, werden 
das Buch als eine Fundgrube von prak­
tischen Ratschlägen und willkommeiien 
Anregungen schätzen lernen. 

b. Wlrtgohalts-Dienst. Wochenschrift 
für die Weltwirtschaft. Herausgegeben 
vom Hamburgischen Wcltwlrtschafts-
Archiv. Nr. 4. Preis pro Nummer 1 
Reichsmark. 

b. Nai val. Wochenschrift für Radiu. 
Tiieater und Film. Nr. 5. Erscheint in 
Ljubljana und kostet ganzjährllch 140, 
Einzelnummer 4 Dinar. Mit einem Wo­
chenprogramm der wichtigsten Sender, 
sowie Beiträgen aus anderen Gebieten. 
Illustriert. 

(Jnterstützet die 

fintituberkulosenliqa 
Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich; UDO Duivk der »Mariborska tiskarna« In Marlborc. — Für den Herausgeber und den Druck ver­

antwortlich Direktor STANKÜ ÜETELA. — Beide wohnhaft in Maribor» 


